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8.6
die Zollvorlage vor der endgültigen Annahme

2 I.Des Reichspräſidenten Dank Was geſchieht mit der
z i nicht auf eine Tagesordnung zu ſetzen, wird avbgelehmt, Reichspoſt?die Sollvorlage in zweiter Leſung ehe dere h dehehet ertiarke Von

94.0 erledigt Schluß nach 10.80 Uhr. Geh. Reg.-Rat Dr. R. G. Quaatz, M. d. R.o2.7x erlin, 11. Auguſt. Hindenburg dankt dem Reichsfinanz- Durch die Preſſe gehen Mitteilungen über BauB 11. Auguſt O 2 grin 123 (Eigener Drahtbericht) miniſter pläne der Poſt, die Aufſehen erregt haben, ſo zum32.75 22 Y Fer Reichstag nahm am Montag in elfter Nacht- Berlin, 11. Auguſt. Beiſpiel über ein großes Gebäude auf dem Gelände des
s2.51 54 rade die zweite Leſung der Zollvorlage mit den Der Reichspräſident hat aus Anlaß der Verabſchie-Hitzenſeeparkes in Berlin, über den Ankauf eines großen
35 et Pinmen der Regierungsparteien an, während die grund dung der Steuergeſetze an den Reichsminiſter der Finan Grundſtückes in der Wilhelmſtraße, beides Projekte von

08.25 60.82 Paragraphen unter Ablehnung aller Abänderungs zen von Schlieben und an den Staatsſekretär im Reichs r n80.12 e in einer einfachen Abſtimmung angenommen wurden. finanzminiſterium, Profeſſor Dr. Popitz, beſondere Anſchrei- mehreren Millionen Mark. Daran wird In der Regel die
T 7 Paer wurde ein Antrag angenommen, der Ermäßi ben gerichtet. Das Schreiben an den eichsminſter der Finan Frage geknüpft, wer dieſe Mittel bewilligt habe. Die

e Umſatzſteuer Thore d nt zen hat koige r ehrter s Keihöwiniſter! Frage zeigt, daß man die bezüglich der Reichspoſt beſtehen

e v a indet tw „Hochgeehrter Herr Reichsminiſter! ältni J ä28. z Die dritte Leſung Sonvoriage ſtu t v Nachdem die großen Steuergeſetzgebungsarbeiten zur Re e r in n z Ja e
Im weiteren Verlauf der geſtrigen Abendſitzung des form unſeres Steuerweſens, zur Regelung der viel umſtritte g g, t er en influß es nflatio

7 7 ichetages teilt Präſident Loebe mit, daß von den Regierungs nen Aufwertungsfragen, zur Durchführung eines geordneten ſchreckens ſtand, daß es nicht gelingen werde, die Poſt ren-
100 v teien ein Antrag eingegangen ſei, alle Anträge zur Reichshaushaltes und Aenderung der Zolltarife im r tabel zu geſtalten, daß dieſe vielmehr ihrerſeits Zuſchüſſe
z Preordnung anzunehmen. r Jb b be r u vom Reich fordern werde. Deshalb „hängte man die

I w. ich Gahr. Vpt.) verweiſt dann auf die Vorgänge h weren Arbeiten, die Sie bewältigten, und den Reichspoſt ab“ und machte ſie ſelbſtändig. Der Reichspoſt
es o u 202, wo auch über 946 Poſitionen in der Geſamtabſtim- großen Dienſt, den Sie damit unſerem Vaterlaude ge miniſter iſt gleichzeitig eine Art Generaldirektor. Der

m aboelehnt wurden. Mit der Sbftimmung von über leiſtet haben, namens unſeres Reiches aufrichtige An Reichstag iſt ausgeſchaltet. Die Entwicklung iſt nun ganz
gen der Kommuniſten hätten wir eine halbe Woche zu erkennung auszuſprechen. Auch verbinde ich den anters gel s ſie das damal

Wir ſind aber in einer Notlage. Die Oppoſition habe Wunſch, daß das Reich noch recht lange auf Jhre hingebende anders. ge aufen, als ſie as damalige Reichskabinett vor
echt, ion zu machen. Machen Sie uns das Arbeit und Jhren wertvollen Dienſt rechnen kann. Mit ausſah. Die Poſt verdient ſehr gut. Sie liefert

i 5 d e er re freundlichem Gruß Jhr ergebener Kunden erhebliche Ueberſchüſſe, gibt davon aber nichts an das Reich
s wir ſolche Anträ b r gez. v. Hindenburg. ab. Dieſe Ueberſchüſſe machen für 1925 anſchlagsmäßigi J Lärm bei den Kommuniſten Line Maſch Staatsſekretär P o t Be ne rn mehr als 367 Millionen aus. Dabei iſt zu berückſichtigen,

el fur i Sehr geehrter Staot dieſe Schätzung vorſichtig iſt. dIoi 25 161i der Demokratie. bei den daß die g g189 el m ibdemotraten.) Se ſebialdemokratiſche Fraktion werde fich nſeres d r Das alles wäre gut und ſchön, wenn wir es uns
o r bei der Abſtimmung der Stimme enthalten. (Die Sozial Löſung der Aufwertungsfrage ſind Sie, Herr Staatsſekretär, leiſten könnten, nach Beſtreitung der notwendigen Aus
h Twe en den Fſpecht von einem heimtückiſchen in maßgebender und beſonders hervorragender Weiſe gaben noch Rückſtellungen zu machen, die mehrere 100 Mil
S u a (Komm. heit. Die Ko miſten verlaſſen eben e Jen t be n T vdenken, lionen betragen während das Volk mit Steuern auf das
o e den Saal. rat die ſhenferigen und unmfangreichen Vorbereitungen und ſchwerſte belaſtet wird. Es muß als ein unglaublicher Zu
a e Abg. Graefe e verwahrt ne e r auch e Beratungen dieſer lebenswichtigen Geſetze ſtand bezeichnet werden, daß das Reich aus der

I träge in Bauſch Bogen e ſeien. i iedigend durchgeführt werden konnten. Hierfür Neichs t ni i ia wer lehnt den Mehrheitsamtrag ab. d Wenn We ne Freien Dank und auf poſt nicht das geringſte zieht nd daßleb s ie verfaſſungsmäßige Kontrolle des Reichstags aufgehobenl 7 Es wird dann der Mehrheitsantrag angenommen und richtige Anerkennung auszuſprechen, iſt mir lebhafte iſt. Es iſt d
74 72 rungsanträge abgelehnt. An Bedürfnis. Jhrer Arbeit im Reichsdienſt weiteren Erfolg iſt. iſt das ein Zuſtand, der ſowohl der geordnetens0.75 o Rlänmntliche Aende g g Jyro7.8 o Nenommen wird der S 7a, wonach die Umſatz ſteuer von 1,25 wünſchend, bin ich anit freundlichem Gruß Jhr Staats wirtſchaft wie der ſchwierigen Finanzlage des

Mmzent auf ein Prozent ermäßigt wird. Die Zoll ges. v. Hindenburg. geiches Hohn ſpricht. Es iſt bedauerlich, daß das Reichsc vorlage wird in zweiter Leſung angenommen. Auch den übrigen un r r finanzminiſterium dieſen Zuſtand jahrlang mit anſieht.
6170 e Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 10 Uhr. Tr wen r merkennenden Vchrelven den Dank Sofern ſich der Reichstag ſeiner verfaſſungsmäßigen
140 u I dollvorlage und n r e Panelveener des Reiches Pflichten bewußt iſt, wird dieſer Zuſtand ſowohl in etatsl wien Graefe (Völk.), die dritte Leſung u rechtlicher wie in finanz wirtſchaftlicher Beziehung geändert
so e an werden müſſen. Bei geordneter Wirtſchaft muß es erreichto 6,6 d21.5 21.1 Die deutſche Antwort an Warſch werden, daß die Reichspoſt ihren Teil zu den Reichslaſten

o0.6 o beiträgt. Dabei ſchreibt die Reichspoſt von dem AnlageM. 2 und von ihr nie beſtritten worden. Das Auswärtige Amt weiſt fFapital von 1500 Millionen jährlich 10 v. H., 150 Milli-3. die Verantwortung trägt polen jedoch darauf hin, d ren 7 a u e t onen, ab. Weiter werden aus den Einnahmen die ge
r Berlin, 40. Auguſt. e Wetewog zu einer Verſtändigung über ſamten Bauausgaben, überhaupt der geſamte außerordent

m Eigener Drahtbericht.) einen beiderſeitigen Verzicht auf die Ausweiſung der Optanten liche Haushalt, beſtritten, was einer Abſchreibung gleich
4 20 t hat auf de polniſchen zu gelangen und daß die Reichsregierung alle Zwangsmaßnah fommt. Endlich hat die Poſt eine Rücklage angeſammelt,e o 23 r e Ceſanbtſcheft folgende Ant men gegen die polniſchen Hptanten in Deutſchland nur ange die in dieſem Etatsjahre über 132 Millionen betragen
oss tantenn o ten der polniſchen wandt bat und weiterhin unr anwenden wird weil und inſoweit wird. Das Reich muß einen größeren Beitrag der Poſt

10,07 wort zugehen die Polniſche wit entſprechenden Maßnahmen g ag25 Das Auswärtige Amt beehrt ſich, der Polnüſchen gegen die deutſchen Vptanten in Polen vor verlangen, um die Steuerlaſten zu erleichtern, da Rück16 20 auf das von dem polniſchen Geſand über- gegangen iſt. Auch jetzt noch hat es in der Hand der lagen in dieſem Umfange bei der jetzigen Lage der Volks
n da Oerrn Nein Tier W mwirkigen Polniſchen Regi gelegen, auf die Ausübung des ihr nach wirtſchaft und der Reichswirtſchaft nicht zu verantworten

r Generalkonſulats in Artikel 5 des Wiener Abkommens zuſtehenden Rechts zu ind Nicht nur die Reichsbahn, ſondern auch alle privaten77.52 Nach den Feſtſtellungen des deutſchen Gener n tanten verzichten und die noch in Polen verbliebenen Optanten dort zu Je z Eiſenbehnebligationen
en haben von den et 20000 Perſonen die gis Dann Helaſſen, tatſächlich hat Polen jedoch am 5. Auguſt dem Reſt der Induſtriebetriebe, erſtere durch Eiſenbähnobligationen,

s107 volen bis zum 1. Auguſt verlaſſen ſollten, tatſächlich Der Ken dortigen deutſchen Optanten die Aufforderung zugeſtellt, letztere durch Jnduſtrieobligationen, ſind in gewaltigem
c fähr 17000 die Grenze e ren e ſolche, binnen 48 Stunden das Land zu verlaſſen r Maße zugunſten unſerer Feinde vorbelaſtet. Es iſt unver

i en ichen de See Seſerdthchafe in dadurch die Deutſche h Tee a e e l ſtändlich, daß man der Poſt geſtattet, heute derartige Re
Warſchau und dem Polniſchen Miniſterium des rer der n r r r ühereg Deutſchen An ferven ſich hingulegen, ſtatt zu den allgemeinen Volkslaſten

en Erundlage der Gegenſeitigkeit getroffenen Bereinbarnne Sgung auf einen beiderſettigen Verzicht der Ausweiſung der beizutragen. e ä
en ein Aufſchub zugebilligt worden g. n Optanten noch für diejenigen Optauten ſtattzugeben, die am Oder will man den furchtbaren Fehler wiederholen,
ein on den Boiniſchen Oyran en in et bisher net den I. November d. Js. und am I. Juli nächſten Jahres abzuwan zen man hei der Eiſenbahn gemacht hat Auch dieſe hat
el r Peihrben e e 3500 das dern haben und damit u e r r r man zunächſt aus dem Reichshaushalt losgelöſt und der

ellunge u 2 i 1 wiederholender 2T Reichs gebiet verlaſſen. An dieſer r erſ n er Die moraliſche Verant parlamentariſchen Kontrolle entſgen unter dem Stichwo chn rt
I n Abwanderung polniſcher Optanten aus Deutſchlan Auf. wortung für die Folgen aller derartigen Zwangsmaßnahmen kaufmänniſcher Vetrieb“, und machte ſie ſo zugriffs-

a J die Polniſche Regierung inſofern ein Verſchulden, als die den fällt daher lediglich der Polniſchen Regierung zu.“ bereit für die Entente. Dieſer wäre der Vorwand,
I tung der Optantenliſten durch die polniſchru Dcbörren egünſti ſich der Eiſenbahn zu bemächtigen, entzogen worden, wennSeſimmungen des Wiener Abkommens vom 309. Auguſt v. J. Polniſche Banken begünſtigen den 2I um großen Teil nicht entſprochen hat. Dies hat nur die Folge man ſie in deutſcher Hand rechtzeitig reformiert hätte.i Lhart, daß den polniſchen Optanten in Deutſchland in vielen Zlotyſturz Soll ſich dieſes Spiel wiederholen Wil

m ehe e e Tun deve falls wer Warſchau, 10. Auguſt. man der Poſt geſtatten, in aller Stille ihre Töpfe zu füllen,n agie dte Weiſe eng r re re i er deutſchen Wie jetzt feſtgeſtellt werden konnte, beteiligen ſich eine ganze damit die Entente zu gelegener Zeit da zugreifen kann
e cbwanderungspflichtigen Optanten Polen rechtzeitig r Rerhe polnißfcher Banken an der t 2 Sobald die großen Geſetzgebungswerke dieſes Tagungs

hat, während ſich der Hauptteil der poln 57 r insbſondere die Bank Spolek Sarobkowhch, ſogar abſchnittes hinter uns liegen und die politiſchen Arbeiten
u Drtanten noch illogal im Reichsgebiet auf G führende Rolle ſpielte. Dieſe Banken führten große Mengen im Herbſt wieder beginnen, wird es eine der erſten Auf

I De in dem erwähnten Aidememoire des Herrn r a. polniſcher Währung nach Dangig aus und verkauften dieſe zu gaben ſein müſſen, die Poſt wieder ordnungsmäßig in die
ſandten angeführte Rechtsgrundlage für die Abſchiebung a t Prets, der viel unter dem amtlichen Kurs ſtand. Finanzwirtſchaft des Reiches einzugliedern.
rückgebliehenen Optanten iſt der Deutſchen



Die Verfaſſungsfeier
9n der et Berlin, 11. Auguſt.n frühen Morgenſtunden des Verfaſſungstages gin

über Berlin eine Reihe ſchwerer Gewitter nieder, die h
ders in den nördlichen Vororten zu zahlreichen Betriebs
ſtörungen führten. Der Blitz zündete an verſchiedenen Stellen,
doch verhinderte der wolkenbruchartig niedergehende Regen eine
gefährliche Ausdehnung. Kurz nach 10 Uhr heiterte ſich der
Himmel auf und die wenigen Unentwegten, die ſchon in den
frühen Morgenſtunden vor dem Reichstag Poſten gefaßt
hatten, wagten ſich langſam aus ihrem ſchützenden Unterſchlupf
hervor. Um 2811 Uhr rückten ſtarke Kolonnen Schutzpolizei zu
qus zu Pferde und auf Autos vor den Reichstag. Der Zu
ſtrom des Publikums verſtärkte ſich raſch und gegen 11 Uhr
war der Königsplatz von einer dichten Menſchenmenge belagert.
Die Stadt zeigt Flaggenſchmuck. Das abwechslungsreichſte Bild
bieten die Straße Unter den Linden und die Wilhelmſtraße,
wo neben den Reichsfarben faſt von jedem Gebäude die preu
ßiſche Fahne und in unmittelbarer Nachbarſchaft die
Farben der Ländervertretungen im Winde flat-
tern. Auch die diplomatiſchen Vertreter des Auslandes haben
ihre Landesflaggen gehißt. Auf dem Reichspräſidentenpalais
weht die Standarde des Reichspräſidenten.

Der Brunnen wird zugedeckt
Berlin, 11. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriſtlettung.
Es iſt eine ganze Reihe von Klagen erhoben worden

darüber. daß die Polizei ſich dem Anſturm der in Berlin ver-
ſammelten Reichsbannerleute nicht gewachſen zeigte. Jnsbeſon-
dere hat ein Polizeileutnant bei den Zuſammenſtößen am Pots-
damer Bahnhof erklärt, daß er machtlos gegen die mit
Knüppeln bewaffneten Demonſtranten ſei. Wären
von der Polizei die genügenden Sicherheitsvorkehrungen getroffen
worden, ſo hätte ſich wohl auch der Mord am Kurfürſtendamm
kaum ereignen können. Nunmehr, nachdem das Unglück ge-
ſchehen iſt, beſinnt ſich der Berliner Polizeipräſident Greczinski
auf die notwendigen Maßnahmen und ordnet verſtärkte Polizei
ſtreifen zu Fuß, zu Pferde und zu Laſtkraftwagen an, die heute
in den Straßen Berlins zu ſehen ſind. Darüber hinaus will er
verkünden laſſen, daß Zuſammenrottungen, wie ſie ſich in den
letzten Tagen ereignet haben, künftig als Landfriedensbruch an
geſehen und die dabei Betroffenen ſofort dem Unterſuchungs-
richter vorgeführt werden. Ob ein ſolches Dekret tatſächlich im
Rahmen ſeiner Machtvollkommenheit liegt, iſt zu bezweifeln.
Aber es iſt auf jeden Fall begrüßenswert, daß „Genoſſe“Greczinski endlich png gegen ſeine wild gewordenen Reichs

bannerfreunde ſtärkere Saiten aufzugiehen, wenn es eigentlich
auch zu ſpät iſt. Es iſt im übrigen ein durchaus unange-
brachter Dummerjungenſtreich, wenn Unbekannte in der Nachtam Potsdamer Fernbahrhof und am Anhalter Bahnhof ausge

hängte Fahnen herunterreißen. Wir ſind überzeugt davon, daß
in den rechtsſtehenden Organiſationen genügende Diſziplin
herrſcht, um ſolche Dinge zu verhindern und man möchte an
nehmen, daß es ſich hier um die Arbeit linksſtehender
Spitz el handelt.

Die Taktik der Obſtruktion
Berlin, 11. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Gang ſo roh und dabei dumm wie die Kommuniſten, die bald

alle zuſammen durch Polizeigewalt von den weiteren Sitzungen
des. Reichstages ausgeſchloſſen ſein werden, wenn ſie ſich ſo weiter
betragen, wie geſtern, legt die übrige Oppoſition ihre Obſtruk
tionstaktik doch nicht an. Sie benützt geſchäftsordnungsmäßige
Mittel, um den Fortgang der Arbeit zu hem men und die Er
ledigung der Zollvorlage möglichſt hinauszuſchieben. Von den
Oppoſitionsparteien ſind nicht weniger als 110 Abände-
rungsanträge zu den e Sätzen des Zolltarifs eingebracht worden Und die Sozialdemokratie fordert für jeden Ein
zelantrag namentliche Abſtimmung. Das würde bedeuten, daß
vier bis fünf Sitzungen allein für die Abſtimmungen rwären, deren ſachlicher Wert gleich Null iſt. Die Kerig wir
denn auch einen Antra einbringen, der über ſämtliche Anträge
der Oppoſition hinausgeht und ſie mit einem Schlage er
ledigt. Am Mittwoch kann in die dritte und Schlußleſung ein
I werden. Der Dienstag bleibt, entgegen urſprünglicher

bſicht, als Verfaſſungstag ſ i d nung s 3 e i. Jn Kreiſen der Ab
ten hofft man, mit Abſchluß dieſer Woche endlich in die

wohlverdienten Ferien zu kommen.

Der deutſch eſtniſche Schiedsgerichts-
bvertrag unterzeichnet

Berlin, 10. Auguſt.
Der deutſcheſtniſche Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag
iſt heute vom Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann und
dem eſtniſchen Außenminiſter Puſta unterzeichnet worden.

Außenminiſter Puſt a gab dazu einem Preſſevertreter fol
gende Erklärung ab: „Die Ünterzeichnung des deutſch
eſtniſchen Schiedsgerichte- und h iſt, meines
Erachtens ein ſehr bedeutungsvolles Ereignis für beide Staaten.
Wenn auch gegenwärtig keine Streitigkeiten zwiſchen Deutſchland und Seſt g. ſind, gibt der Ve dennoch eine
hoffnungsvolle Gru u r für freundſchaftliche und
vertrauensvolle Beziehungen beiden Länwiſchen
dern. Mit der Vergangenheit wurde ſchloſſen und die künftigen r ziſchen Eſtland e land können t
nur lich geſtalten. Alle Streitigkeiten, die nicht in ange
meſſener Friſt auf diplomatiſche geſchlichtet werden kön
nen, r einem Schiedsgericht oder Ver
gleichsverfahren, deſſen Spruch beide Seiten nach Treu
und Glauben zu erfüllen verpflichtet ſind.“

Zur Beleuchtung der engen en gwiſf n Eſtland
und Deutſchland erwähnte der Miniſter, ß 36,6 Prozent der
Geſamteinfuhr nach Eſtland aus Deutſchland ſtamme und 22,5
Prozent der eſtländiſchen Geſamtau nach Deutſchland
hoffe W e Sein gehe z r ineut es n na intriDeutſchlands in den re eine e ere Segtigen erfahren
werden. Während ſeines Aufenthaltes in London Karis und

Brüſſel er in der Frage s SicherheitsVertrages Eindrücke erhalten, die thn, da er den Abſchluß eines ſolchen Ver

ar ſehr begrüßen würde, durchaus optimiſtiſch geſtimmt
a

Ueber die Konferenz der baltiſchen Staaten
Acheit r ede Miniſter Puſta, ſaß zei ve nen n u n, die au näſten Völkerbundst zur ren tehen werden. Ueber
die Beziehu Eſtlands zu ſeinen Nachbarſtaaten ſagte derMiniſter, de Eeſti ſtets kems t mit allen Nachbarn auf

ße zu leben. Leider wür-friedlichem und freundſchaftlichem
den j häufig von außen her Verſuche gemacht, die Beziehun
gen zu en. So wären zum ſeit einiger Zeit Ge
rüchte über die Verpachtung der Jnſeln Oeſel und Dagoo an
England in Umlauf gebracht worden, das ſeien bewußte
Lügen. Die Politik Eſtlands ſtütze ſich auf die Aufrechterhal-
tung der Selbſtſtändigkeit und des Friedens und kann nicht durch
Abenteuer, ſondern nur durch internationale Mitarbeit und
Förderung des Friede nsgedankens erfüllt werden.

Arbeitermangel in der Landwirtſchaft
Wegen der in manchen Bezirken beobachteten ſtarken Entland wirtſchaftlicher Arbeiter durch die Jnduſtrie und

Die Beſprechungen am Dienstag
Paris, 11. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
halbſtündiger Verſpätung auf dem Londoner Viktoria-
bahnhof ein. Die heutigen Beſprechungen im Foreign Office
werden nur den e franzöſiſchen Anwortentwurf auf die letzte
deutſche Note zum Gegenſtand haben. Vorher wird Briand vom
r feierlicher Audienz empfangen werden. Daß die Be
ſprechungen ſtreng geheim ſein ſollen, wird nach Londoner
Meldungen in politiſchen Kreiſen lebhaft bedauert.

Die Verhandlungen zwiſchen Briand und Berthelot auf der
einen und Chamberlain ſowie Sir William Tynell auf der
anderen Seite beginnen am Dienstag vormittag um 11 Uhr im
engliſchen Auswärtigen Amt. Wie unſer Vertreter an maß-
gebender Stelle erfährt, befindet ſich der franzöſiſche Ant
wortentwurf auf die deutſche Sicherheitsnote bereits in
Händen der engliſchen Regierung. Er wird den
Hauptgegenſtand der Verhandlungen bilden, obwohl ſich die Be
rührung anderer nicht unmittelbar mit dem Sicherheitspakt zu
ſammenhängender Fragen nicht ganz umgehen laſſen wird. Vor
allen Dingen wird aber in London die nicht formelle Natur der
Beſprechungen betont. Deutſchland, ſo wird an autoritativer
Stelle verſichert, ſoll nicht vor eine vollendete Tat-ſa-he geſtellt werden. Durch die franzöſiſche Antwortnote
r allein ein für alle Teile gangbarer Weg geſchaffen werden,
er wie man hofft, zu zwangloſen perſönlichen Erörterungen

mit einer maßgebenden deutſchen Perſönlichkeit, vermutlich auf
der Völkerbundstagung im September, führen kann. Es hat den
Anſchein, als ob damit der ganze Schwerpunkt der Pakt-
be ſprechungen nach Genf verlegt wird. Man iſt da
von überzeugt, daß gewiſſe jn der Streſemann-Note erwähnte
Punkte allein aus innerpolitiſchen Erwägungen heraus aufge-
worfen wurden. Trotzdem hätten einige dieſer Punkte in der
franzöſiſchen Antwortnote nicht unberührt bleiben können, die
Antwort ſei aber im großen und ganzen verſöhnlich gehalten, und
Hinderniſſe, die einer Aufnahme perſönlicher Beſprechungen im
Wege ſtünden, wären in ihr nicht enthalten. Ueber alle Einzel-
heiten bewahrt man an maßgebender Stelle die größte Zurück-
haltung. Man nimmt an, daß die franzöſiſche Artwort an
Deutſchland kurze Zeit nach Beendigung der Londoner Be-
ſprechungen nach Berlin geſandt wird.

Erklärungen Briands
Paris, 10. Auguſt.

Kurz vor ſeiner Abreiſe erklärte Briand zu mehreren ihm
naheſtehenden Politikern, er ſei außerordentlich froh, mit
Chamberlain in Fühlung zu kommen, den er ſeit der letzten
Sitzung des Völkerbundrates nicht mehr wiedergeſehen habe.
Auf dieſer Sitzung ſei damals das vollkommene Einverſtändnis
zwiſchen Frankreich und England proklamiert worden, und er
glaube, daß man der Loyalität Chamberlains unrecht tun
würde, wenn man die eingegangenen Verpflichtungen für Null
und Nichtig erachten wollte. Zum Schluß betonte Briand, daß
er in London keinerlei unangenehme Ueberraſchungen
erwarte. Das Mittagsblatt „Paris Midi“, das Briands Er
klärung veröffentlichte, betont im Zuſammenhang mit der
ſeinerzeitigen Zuſammenkunft zwiſchen Chamberlain und
Briand in Genf, daß ſich damals ſowohl engliſche wie franzö
ſtſche Blätter vorher im ähnlichen Sinne geäußert hätten, wie
Briand heute, und daß die Ausſprache in Genf nachher das
Gegenteil bewieſen habe. Briand bringe
e ein RheinPakt Projektund einen Antwortentwurf auf die deutſche Note nach London
mit. Mit der Ausarbeitung der beiden Dokumente habe Ber
thelot in hervorragender Weiſe teilgenommen. Das „Journäl
des Debats“ gibt der Hoffnung auf einen erfolgreichen Abſchluß
der Londoner Beſpre-hungen Ausdruck, meint aber, daß die Hal-.
tung der engliſchen Blätter eine günſtige Löſung des Sicher-
heitsproblems beträchtlich erſchwere. Auch dem „Temps“ iſt die
Haltung der Londoner Preſſe ein Dorn im Auge. Das Blatt
ſchreibt u. a. folgendes: „Die Kampagne in der Londoner Preſſe
egen die franzöſiſche Ausle- ung des Garantiepaktes ſert mitſerſeiber Stärke ein, wie vor Monaten gegen des Genfer Pro

tokoll. Wir ſind darüber um ſo mehr befremdet, als hier nie-
mand beſtreitet, daß die deutſche Regierung das Sicherheits-
angebot vom 9. Februar nur einer Anregung des Berliner eng
liſchen Botſchafters folgend, unterbreitete, und daß es die eng-ſage Preſſe war, die von vornherein das Angebot Deutſchlands

einen Erlaß der Reichsarbeitsverwaltung ſind nun die Landes-
ämter für Arbeitsvermittlung darauf hingewieſen worden, daß in
gewerblichen Betrieben vorhandene Arbeitsſtellen in erſter
Linie mit gewerblichen Arbeitsloſen beſetzt und die land wirtſchaft
lichen Arbeitsloſen dagegen möglichſt wieder der Landwirtſchaft
ugeführt werden ſollen. Andernfalls könnte der unerwünſchte
uſtand eintreten, daß der gewerbliche Arbeitsmarkt übermäßig

belaſtet wird, während in der Landwirtſchaft mangels einheimi-
ſcher Arbeitskräfte ausländiſche Arbeiter in vermehrter Zahl ein
geführt werden müſſen, wie es bereits jetzt der Fall iſt.

Soweit eine Vermittlung der Landarbeiter durch die öffent-
lichen Arbeitsnachweiſe ſtattfindet, werden dieſe die Vermittlung
unter a ürdigung des Eingelfalles und unter Verr er unbilligen Härte nach dieſen Geſichtspunkten zu
bewerkſtelligen haben. Zur Abſtellung der von der Landwi
Se gegen die e Unternehmungen erhobenen Be-

werden ſind die öffentlichen Arbeitsnachweiſe aufgefordert, nach
öglichkeit ein Uebereinkommen mit derartigen Unternehmungen

ihres Bezirkes zu treffen, ihren Arbeiterbedarf r lich durch
den öffentlichen Arbeitsnachweis z decken. Auf dieſe Weiſe wer
den ſowohl die Jntereſſen der Landwirtſchaft als auch die der
rn ftlichen Arbeitnehmer am beſten gewahrt werden

nen.

Italiens Blick nach Nordafrika
Rom, 10. Auguſt.

Die franzöſiſche politiſche und wirtſchaftliche Kriſis und die
Kampagne gegen Abd el Krim ſtehen, ſo lange die Verhand
lungen über den Garantievertrag in der Schwebe gehalten wer
den, im Vordergrund des Intereſſes in Jtalien. Jn Jtalien iſt
man ſich darüber klar, daß die Kampagne gegen Abd el Krim
nicht eine Epiſode iſt, ſondern daß es um Marokko und damit
um den franzöſiſchen nordafrikaniſchen Kolonialbeſitz überhaupt
geht. Dieſer Kampf werde nicht mit einem Frieden
enden, weil im rer Kolonialkörper der Wille nach
Loslöſung von europäiſcher Abhängigkeit wie ein Krebsgeſchwür
weiter wuchere und das ganze Gewebe zu zerſtören drohe.
General Bencivenga, der im Krieg dem Generalſtab Cadernas
zugeteilt war, kommt bei Beurteilung der militäriſchen Lage zu
dem Ergebnis, daß eine große Offenſive Abd el Krims gegen
Fez ebenſo un wahrſcheinlich ſei wie eine Offenſive großen Stils
der Franzoſen. Die Kernfrage, die allgemeine Mobiliſation der
Araber gegen die franzöſiſche Herrſchaft in Marokko und Algier
könne nur langſam reifen, und ſo ſei anzunehmen, daß die
jetzige Gärung noch mit diplomatiſchen Mitteln beſeitigt wer

t ige Unternehmungen (Eiſenbahn, Siedlungsgenoſſenſchaften,
Wege und Kanalbauten) war der Abgeordnete He meter beidem Herrn Reichsarbeitsminiſter vorſtellig geworden. Durch

den könne.

Aber gerade die diplomatiſche wenn auch nur vorüber

Briand in London

Briand und ſeine Begleiter trafen geſtern abend mit ſein

Jhrgans
als einen neuen und aufrichtigen Verſuch zum Beſten dez
dens auslegte. Jm übrigen ſind die Betrachtungen der
liſchen Preſſe über die eventuelle Verpflichtung England
den Fall eines deutſchen Angriffs im Weſten müßig, da Gr
britannien durch die Beſtimmungen des Artikels 44 hinlämg
gebunden iſt.

Noch im Auguſt Beſprechungen mit zdtiſch
Deutſchland gachdem d

gem Mater
Eigener Drahtbericht.) MRhaurecht e

Nach einer Londoner Meldung des „Echo de Paris wen M webung, die
ſich Briand und Chamberlain ſchon heute über das Datg n gerichte
und den Tagungsort der Konferen z verſtändigen, zu der nfange, nac
Deutſchen eingeladen werden ſollen. Dieſe Konferenz, die noch ngungen die
Laufe dieſes Monats zuſammentrete, werde von kurzer Da e hergege
r da auf ihr nur über den Eintritt Deutſchlands in in der Ze

ölkerbund verhandelt werde. Auf der Konferenz e andſtücke in
außerdem das Problem der deutſchen Abrüſtung zur Sprache geben word

bracht werden. o langjähri2 den. DasVoreiliger Optimismus n worde
Paris, 11. Auguf, Insgeſam

Die nach London entſandten Sonderberichterſtatter der wohnern i
riſer Blätter heben die optimiſtiſche Stimmung der frangöſiſhegg e i Qua
Unterhändler hervor. Der Berichterſtatter des „Matin“, I gemei
Briand im Zug begleitete, iſt der Ueberzeugung, daß einſt wozent, auf
Stunden genügen werden, um ein endgültiges Einvernehmen mſtige öffent
erzielen. Jn gewiſſem Gegenſatz zu dieſem voreiligen Optimtelle Unter
mus ſteht die ſachliche Darſtellung der meiſten Blätter, in Preiſes
die noch vorhandenen frangzöſiſch-engliſchen Widerſprüche zuſanert aus.
mengefaßt werden. Der Sonderberichterſtatter des „Jour m angeme
nal“ ſtellt folgende Punkte zuſammen, über die entweder Ein Fall zu
vernehmen oder Gegenſatz beſteht.

1. England ſtimme mit Frankreich darin überein, do Jn
Deutſchland ohne Vorzugsbehandlung dem Völkerbun Marktwer
beitreten müſſe. Briand habe nach ſeiner Ankunft ausdrüt ſten Städ
lich erklärt, daß er in dieſem Punkte auf keinen Fall nach Zur

2. Jn der Frage der Garantierung der deutſchen Schiede der
gerichtsverträge mit Polen und der Tſchechoſlowa ten Bau
durch Frankreich, ſei man in London geneigt, dem deutſche
Standpunkt beizutreten, nach dem Frankreich nicht gleichzeih
als vertragsſchließender Teil und als Schiedsrichter auftret
könne. Jn Londoner Kreiſen herrſche die Auffaſſung, daß d
Frage vielleicht zwiſchen Deutſchland und Frankreich in direk
ter Ausſprache geklärt werden könne, wozu England beid
Ländern freie Hand laſſen werde.

3. Frankreich beſtehe nach dem Verſailler Vertage für de
Fall deutſcher Verfehlungen das Recht zu, ſofort Sanktione

tmäßigung
len Gelſer
t die Selbſ

u ergreifen. Als Verfehlungen würden alle Verſtöße gege
n Artikel 44 angeſehen. Deutſchland ſtelle ſich auf den Sta

punkt, daß mit der Unterzeichnung des Garantiepaktes ken
Grund mehr beſtehe, die ſeine nationale Würde entehrend
Beſtimmungen des Artikels 44 beizubehalten. England ſe
wie ſeine Haltung während der Rührbeſetzung bewieſen habe
ſtets gegen das Prinzip der Sonderaktionen
weſen. Bei der endgültigen Entſcheidung werde ſicher die Ta
ſache ausſchlaggebend ſein, daß Belgien in dieſer Frage mi
Frankreich übereinſtimme.

Vandesveldes Reiſedisvoſitionen
Paris, 11. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.) t
Wie die Blätter aus Brüſſel meldeten, kehrt Vandervelde c

Mittwoch aus Spa zurück, um den franzöſiſchen Ant
wortentwurf an Belgien zu prüfen. Ende der Woche begibt
ſich der Außenminiſter zum Sozialiſtenkongreß nach. Marſeil
und anſchließen nach London, um im September i
Briand und Chamberlain in Genf r Vardervelde hat ausdrücklich geſagt, daß er vor der Abreiſe nach Mar
ſeille den Preſſevertretern eine längere Erklärung. über ſeinen
Standpunkt in der Sicherheitsfrage geben wird.

Gewitterſtörungen mit London
Nach Mittielung unſerer Berliner Schriftleitung ſind heul

nacht wegen ſehr ſtarker Gewiter ſämliche Telephonverbindungen
mit Holland geſtört. Wir haben daher nur wenig Meldungen
aus London erhalten. Auch konnten wegen der ſtarken Gewitier
bildungen keine Funkmeldungen aufgenommen werder. m verfolge

ne

gehende Löſung der Marokko-Wirren beunruhigt die italie-

Die Schriftleitung. wagenführeſtehenden

ihm. Bis
roh nicht
eine große
des Kraftw
wie dieſer

niſche öffentliche Meinung, denn mit der Beilegung der heutigen
Differenzen verſuche Frankreich eine formale Baſis für die
Vergrößerung ſeines Einfluſſes in Marokko über die durch den
Algeciras Vertrag hinausgehende Grenzen zu ſchaffen, wodurhh
italieniſche Intereſſen geſchädigt würden. Jtalien ſteht auf den M nachen des
Standpunkt, daß ſein in Algeciras ausgeſprochenes Desintereſſe I geweſen ſe
ment an Marokko ſich nur auf die territorialen Abgrenzungen Vorläufig
von 1906 beziehe, daß alſo eine Verſchiebung der damaligen
Grenzen einen anderen Ausgleich finden müſſe. Dieſe Forde
rung, die von Frankreich und England noch auf der Tanger Ein in
n außer Acht gelaſſen wurde, könne heute nicht auf der S
mehr beiſeite geſchoben werden. Jtalien rechne dabei auf ſordert,
engliſche Unterſtützung, da die Aſpirationen Frank ſeleng w
reichs inzwiſchen in einer auch England beunruhigenden Weiſe banduhr ſ.
gewachſen ſeien. Jtalien ſcheint aber zu überſehen, daß die Uhr aufzu
engliſch- franzöſiſchen Meinungsverſchiedenheiten jetzt in Chint M wieder un
ausgeglichen werden und daß in Europa zwei Länder die Koſten Mann weit
der engliſch franzöſiſchen Gegenſätze tragen: Deutſchland er wer

und Jtalien. ihr dieDer Pariſer Korreſpondent des „Corriere d'Italija“ be war eine
richtet neuerdings über eine ausgeſprochene antiitalie niſche Strö kann woh
mung am Quai d'Orſah, ſoweit die italieniſchen Forderungen in P Folgen kl
Marokko und Tanger in Frage ſtehen. heute jede
Auch der frühere Außenminiſter Fraf Sforz a der ſih J gelannt h
im „Corriere della Sera“ eingehend mit der Marokkofrage be J zurückzug-
chäftigt, iſt trotz aller Komplimente, die er als ausgeſprochener „wenn m
rankophile Frankreich macht, peſſimiſtiſch. Ebenſo beſorgt J nicht,“ ſa

äußert ſich der „Meſſagero“, der betont, die ar der Tanger am Ende
konferenz dürften ſich nicht wiederholen. enn ſich aus den J verbüßt
Kämpfen am Rif politiſche Veränderungen für Marokko ergeben 13 Mona
würden, müßten alle Signatarmächte des Algeciras-Protokolls ſtrafe von
r werden, man könne eine neue Regelung nicht nur Die
eiden mit Abd el Krim im Kriege ſiegenden Mächen, Frank werd

reich und Spanien, überlaſſen. Beſonders der vom „Matin ſchlechtsk
wiedergegebene Artikel 8 der franzöſiſch-ſpaniſ hen Friedensvor
chläge, der Abd el Krim eine Poligeimacht zugeſteht, die aber
rankreich organiſieren ſolle, erregt Mißtrauen. Man ſieht da mit. D.

rin nur eine Verſchleierung der Ausdehnung der frargzöſiſchen J tungeaus
Machtſphäre auch auf das Rifgebiet, mithin eine Abrundung de und Arb
franzöſiſchen Marokkogebiets. Die Löſung der Marokkoriſe wird h r
für die künftige Einſtellung der italieniſchen Politik von aus Pro
ſchlaggebender Bedeutung ſein. Na TmenDruck und Verlag von Otto Thiele. leumder

Leiter der Redaktion: Ado'f Lindemann. rVerantwortlich ſür die Politik V. Kurz Schimagetz für Lotakes, Hrn chſenund Unterhaltung:? Dr. Erich Sellheim: für Vollswirtſchaft, Mitteldeutſchland um eine
und Sport Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul erſ Intereſſ
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die Abwicklung der Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer 1924 auf Grund
der Durchführungsbeſtimmungen zum

Steuerüberleitungsgeſetz
Rückzahlungsmöglichkeiten.

Die im Reichsminiſterialblatt Nr. 87 vom 4. Auguſt 1925
eröffentlichten Durchführungsbe ſtimmungen zum
zteuerüberleitungsgeſetz bringen in ihrem erſten Abſchnitt Be
fimmungen über die Beſteuerung künftig maßgebender Wirt
haftsjahre und regeln im dritten Abſchnitt, der an die Stelle
der Verordnung vom 16. Juli 1925 gleichen Jnhalts tritt, die
einſtweilen bis zur Veranlagung auf Grund des neuen Ein
kommen und Körperſchaftsſteuergeſetzes zu leiſtenden Vor

Einkommen und Körperſauszahlungen auf die
ſeuer. Den wichtigſten Teil der neuen Durchführungsbe
kimmungen bildet der zweite Abſchnitt Ablöſung der
finkommen-, Körperſchafts- und Umſatzſtener“,
de ſich nunmehr wie folgt geſtaltet:

Bekanntlich gelten nach S 2 ff. des Steuerüberleitungsge
ſczes die für das Kalenderjahr 1924 und die Wirtſchaftsjahre
123-—24 geleiſteten Vorauszahlungen als Ablöſung der Ein
mmen oder Körperſchaftsſteuer 1924.
zeitraum, d. h. als Zeitvaum, deſſen geleiſtetehorauszahlungen als Ablöſung anzuſehen ſind, gilt nach den

i r grundſätzlich die Zeit vom 1. Jawar 1024 bis zum Beginn des nach dem zukünftigen Ein
ommen und Körperſchaftsſteuergeſetzes maßgeblichen Kalender-
eder Wirtſchaftsjahres. So gelten beiſpielsweiſe bei der Land
wirtſchaft, deren Normalwi
1. Juli bis 30 Juni läuſt, die Vorauszahlungen, die bis 29. Fe
iruar und 15. Mai 1924 zu entrichten waren, als Ablöſung;
läuft das Wirtſchaftsjahr eines Landwirtes vom 1. Juni bis
z. Mai, ſo gelten als Ablöſung die Vorauszahlungen, die bis

Februar, und zwei Drittel der Vorauszahlungen, die bis
15. Mai 1924 zu entrichten waren uſw.

Für Gewerbetreibende gilt das entſprechende.
Pacht z. B. ein Gewerbetreibender ſeine d
ſchlüſſe zum 30. September, ſo gelten als Ablöſung die
zahlungen, die für die Zeit vom 1. Januar 1924 bis 80. Sep-
tember 1924, alſo bis 10. Oktober 1924 fällig waren. Hat ein.
Eteuerpflichtiger mehrere Betriebe, für die verſchiedene Wirt
ſhaftsjahre in Betracht kommen, ſo regelt ſich die Ablöſung 3
jeden Betrieb beſonders. Bei anderenvirtſchaftlichen oder gewerblichen Einkünften iſt der Ablöſungs
zitraum das Kalenderjahr 1924; Ablöſungsbetrag iſt
demnach die Geſamtheit der bis zum 10. Januar 1025 zu ent
tchtenden Vorauszahlungen. Mit den in dem Ablöſungsgeit
raum geleiſteten vauszahlungen gilt die Einkommen- oder
ßörperſchaftsſteuerſchuld 1924 grundſätzlich als erledigt, voraus-
geſetzt, daß die Vorauszahlungen nach den maßgebenden Vor
ſhriften ordnungsmäßig entrichtet ſind, was die Finanzämter
nachzuprüfen haben. Sind die Zahlungen in Ordnung, ſo findet
keinerlei Erhöhung des Ablöſungsbetrages ſtatt. Jnsbeſonders
ſt die nachträgliche Erhöhung der Vorauszahlungen auf Grund
der ſogenannten Korrektivbeſtimmungen und die Feſtſetzung
einer beſonderen Abſchlußgzahlung unterſagt.

Herabſetzung des Ablöſungsbetrages.

Vielfach ſind während des Jahres 1924 die Voraus-
zhlungen aus der Subſtanz geleiſtet worden. Die Durch
führungsbeſtimmungen tragen dem Rechnung, indem ſie in
beſonderen Fällen eine Herabſetzung des Ablöſungsbetrages
und demgemäß eine Erſtattung zu viel gezahlter
deträge vorſehen. Der Ablöſungsbetrag kann auf Antrag
ſerobgeſetzt werden, wenn bei einem Steuerpflichtigen b eſ o n
dere wirtſchaftliche oder perſönliche Verhält-
niſſe vorgelegen haben, die ſeine Steuerfähigkeit weſent
lich beeinträchtigt haben. Als perſönliche Verhältniſſe
werden beiſpielsweiſe außergewöhnliche Belaſtung durch Unter
halt oder Erziehung der Kinder, Verpflichtung und Unterhalt
nittelloſer Angehöriger oder der geſchiedenen Ehefrau, Krank
hit, Körperverletzung, Verſchuldung oder Unglücksfälle aufge
zhlt. Als wirtſchaftliche Verhältniſſe dieſer Art gelten vor
ilem weſentliche Verluſte, die ſich beim Vermögensvergleich
geben. Ob der Vermögensberluſt ein weſentlicher iſt, und ob
t die Steuerfähigkeit im Ablöſungszeitraum weſentlich beein
ächtigt hat, ſoll nach den Umſtänden des einzelnen Falles
niſcheden werden, wobei als Richtſchnur gilt, daß der Verluſt
mindeſtens 10 Proz. des Vermögens und wenigſtens 1000 Rm.
beträgt. Soweit dieſe Vorausſetzungen gegeben ſind, ſoll eine
derabſetzung des Ablöſungsbetrages erfolgen dürfen und zwar
de einem Vermögensverluſt

von mehr als 10--16 Proz. auf 36,
von mehr als 15——-20 Proz. auf 26,
von mehr als 29-25 Proz. auf 36,
von mehr als 25 Proz. auf

er zu entrichtenden Vorauszahlungen. Bei Verluſten über
3 Proz. kann noch weitere Herabſetzung oder
rlaß erfolgen; die Entſcheidung über dieſe Fälle ſind den

andesfinanzämtern und dem Reichsfinanzminiſter vorbehalten.

n r r era Gegenüberſtellu ichen Grundſätzen zuwertenden Vermögens s Anfang anb Ende des Ablöſungs

traumes. Bei Erwerbsgeſellſchaften darf die Berechnung
icht nach Steuerkurswerten erfolgen, da die Kursgeſtaltung
end des Jahres 1924 vielfach kein zureichendes Bild über
a Wert eines Unternehmens gibt. Gegenſtände des Anlage-
d Vetriebskapitals ſowie Papiermarkforderungen und Schul
n die der Aufwertung unterliegen, müſſen mit den gleichen
erten am Anfang und Ende des Ablöſungszeitraumes ein
gert werden. Bei Gegenſtänden des Anlagekapitals ſind Ab
reibungen für Abnutzung ſtakthaft. Neuan-

Affungen ſind mit dem Anſchaffungs- oder Herſtellungspreis
Wiglich Abſchreibungen für Äbnutzung anguſetzen. Bei demermögensvergleich außer Betracht Juldſen nicht realiſierte

mnne und Verluſte ſowie Vermögensveränderungen, die
h Erbſchaften, Schenkungen und ähnliche Zuwendungen ver
t ſind endlich auch Vermögensänderungen, die ſich durch
vitalerhöhungen oder andere geſellſchaftsſteuerpflichtige Zah-
en und Leiſtungen, ſowie Kapitalherabſetzungen ergeben.
geſchüttete inne und Entnahmen während Ab
ngs müſſen dem Endvermögen hingugeſetzt

riſt für Anträge auf Herabſetzung des
iſt bis zum 81. Auguſt 1925 ver

gert worden. Hat ein ſteuerpflichtiger Landwirt, Gewerbe
ender uſw. gemäß S 65 Steuerüberleitungsgeſetz eine ander
tige Feſt etzung der uszahlungen beantragt, und ergeht
hin eine Entſcheidung, ſo kann, wenn dieſe Entſcheidung
Z. cht rechtskräftig iſt, der Antrag auf Herabſetzung des
ngebetrages bis zum Ablauf eines Monats nach
kwaft der Entſcheidung geſtellt werden. Auf die Ablöſung
l der Steuerpfli 772 Ablöſungsbeſcheid, gegen denh Nach 292 ung 201 der Reichsabgaben

oſun

Als Ablöſungs-

jahr in Zukunft vom

tägliches Geld auf 83 10 Prozent

italieniſche
ZlotyMarkt,

mark wurde in London mit 20,40, Paris mit 5,0824 und Aunſter
dam mit 509,18 genannt.

Der Vorſtand der Frankfurter Börſe hat angeordnet, daß vom
11. Auguſt

Nach dem eben erwähnten S 5 des St. Ue. G. können Land
wirte und Gewerbetreibende, die Vorauszahlungen für 1924
geleiſtet haben, ohne daß bisher eine Entſcheidung über dieſe
Vorauszahlungen ergangen iſt, bis zum 81. Juli 1925 eine
anderweitige Feſtſetzung der Vorauszahlungen bean
tragen, wenn ſie nachweiſen, daß ſie entweder nicht Voraus
zahlungspflichtig ſind oder zu hohe Vorauszahlungen bewirkt
haben. Jn den Durchführungsbeſtimmungen wird dieſe Friſt
bis zum 81. Auguſt 1925 verlängert und darauf hinge
wieſen, daß die Vorausſetzungen für die Stellung ſolcher An
träge insbeſondere dann vorliegen, wenn der Steuerpflichtige
die Vorauszahlungen nach zu hohen Betriebsein
nahmen entrichtet hat, oder wenn ein höherer Voraus
zahlungsſatz als der nach den allgemeinen Beſtimmungen maß-
ge angewendet worden iſt. Zur Begründung eines ſolchen
Antrags genügt es alſo nicht, daß der Steuerpflichtige 1924 mit
Verluſt gearbeitet hat, oder daß ſeine ſteuerliche Leiſtungsfähig-
keit durch die r überſchritten worden iſt. Eine
Friſtverlängerung bis zum 81. Auguſt 1925 i
r für die re g. 6 des n Ue. G. rEntſcheidung über di rauszahlungen vor rafttreten
des St. Ue. G.) erfolgt. Bei Vorauszahlungen für Einkommen

h er iſt emg der sweitere e ſchwer s zum eichsfinanz vorgeſehen. e Dr. Selle,Regierungsrat.
m

Berliner Devisenkurse
Berlin, 11. August.

F. We

Geld Brief d BriefBuen. Aires 1,693 1,697 Jugoslavien 7,51 7,53
apan 1727 1.331 Kopenhagen 95,88 96,12Konstantin. 515 2,516 Lissabon 2.775 20,825
ndon 20376 428 Paris er 73S 4195 4,196 Prag, 100 r. 42 263Rio de Jan. 0,501 0, Schweiz 81,43 81,

Amsterdam 168,79 169,21 Bulgarien 3,03 3,04
Brüssel 18,99 19.03 Spanien 60,47 60.63
Christiania 77,5 77.55 Stockholm 112,81 118,09
an zig 80.77 80.97 Budapest 5,89 5,899

Helsingfors 10,575 10,579 Oesterr. abgest. 59,05 509,19ſtalen 15,22 15.,26 Athen 64 666
Buenos Aires, London, Newvyork., Japan, Rio de Janeiro

für 1 Dinheit. Budapest für 100 000 Einheiten. Alle übrigen
für 100 Kinheiten

CLuſtloſe Tendenz
Halleſche Vörſe.

Die heutige Börſe zeichnete ſich durch größte Luſtloſig-
keit aus. Von einer Tendenz konnte man nicht ſprechen, da
90 Prozent aller Kurſe ohne jeglichen Umſatz notierten. Das Ge
ſchäft hat wieder einmal ſeinen tiefſten Stand erreicht.

Bankwerte lagen völlig unverändert, nur in Halle Bank
verein kam ein kleines Geſchäft ſtande. Braunkohlen-
werte tendierten nach unten. Jn Pfänner, die 3 Proz. verloren,

ſich auf dem ermäßigten Kursniveau etwas Nachfrage ein.
iebeck wurden zu 1 Proz. tieferem Kurſe angeboten. Papier-

werte waren zuverſichtlicher geſtimmt. Ammendorf gewannen
0,5 Proz. Cröllwitz, die in letzter Zeit immer unter Berlin notiert
hatten, wurden diesmal zu dem um 2,5 Proz. höheren Berliner
Kurs angeboten, ohne daß ſich aber ein Käufer fand. Textil
und Zuckerwerte lagen bei nur geſprochenen Kurſen völlig
unverändert. Von Mühlenwerten gingen Hildebrand um
4 Prozent zurück. Für Maſchinenwerte war man ſchwächer
geſtimmt. So konnten Brünner und Zimmermann ihren Kurs
nicht voll per und verloren je 1 Prozent. Halle Röhren
ſetzten ihre Abſchwächung fort, und auch Lindner waren wieder
ſchwächer veranlagt.

Jm Freiverkehr kam nur in Hanfimport ein kleiner Um
ſatz zuſtande. Es notierten: Glauzig jg. Cröllwitz jg.
Api Arternbank Bernburg Saalmühlen 1,6 B., Bühring
2,5 G., Cäſar u. Loretz 36 B., Concordia Czernawangz Ge
treidekredit Hanfimport 62,5 bez., Krügershall 94 G., Mans
feld Micifa 2,1 B., Mitteld. Verſ. Portland-Zement 51,5 G.,
Zörbiger Kreditverein 0,25 B.

Aktien
10. 8 8. 8. 10 8 8, 8.Hall. Bank 85 B 66 6 *Hall Masoh. 8,256 8.,76 BHewag 02 0.2 Hall. Röhr.- W. b64 66 b*Gew. u. Hdlsb 0,18 BI 0.18 b Mi ldebr. Muhlen 42 0 46 G

Landereditb. 97 6 97 d *Moritz Jahr 26,0 G 22.5Zörbig, Ban 86 B 36 0 Gbr. Jentzsch 61 e 61,00 6Hall. Pfänner b b 68 B Kb Schmiedebv, 52 6 61 66*
Prehl. A.- G. 86 86 G W. Kathe, Akt. S eRieb. Montanw. 74 B. 75 26* Körbiscd. Zuck. 2 eWseh. Weiß. 128 B. I126b 6 Ky t. H. 1-8500
Br.-Nietl. Bgb. S 7 Godttt. Lindner 58.00 b 53,25 bAmm end. Pap. 1126 b 112 6 Sohrapl. Kalk 33.00 B 31.75 B
*Cröllw. Papier 126 B 108 Stadtm. Alsl. 66.5 60 665, 6
Cönn. Malst. 89 B 95 B Vester 46 d 40Eilenb. Kattun 96 6 100 6 Wegel. Hab. 66 do 66 vo
Bisenw. B 49 6 60 G ZeitzerMasech.F. Zimwer. Co. 24 be 28 *Auck. R. Halle 14 B 14 B
Glauz. Zuek. 86 6 H. -Hettst E.--A. e aHalle Malz 1000 0 100 G

Nooh offizielte Papiermarknotierung.

Berliner Börſe.
Der bedrückte Verlauf des geſtrigen Spätgeſchäftes, der

durch erhebliche, an den Markt gelangte ÄAktienpoſten in ſchwieri
gen Geldpapieren veranlaßt war, verſtimmte auch den Verkehr
un der Frankfurter Abendbörſe und wirkte heute noch nach
Wenn ſich auch das Tempo der Kursabſchläge etwas verlang-
ſamte, ſo herrſchte doch bei Beginn der Börſe Abgabeneigung
vor, die zu einem Fortgang der Kursverſchlechterung führte.
Allerdings war das Angebot weniger dringend als geſtern, ſo
daß nach Feſtſetzung der erſten Kurſe das Geſamtbild etwas
re e wurde. Die durch Annahme der Steuervorlage er
ogte Halbierung des Börſenſtempes blieb ohne Eindruck, da
man dieſe Ermäßigung für zu gering hält, um das Börſengeſchäft beleben zu können. an diskutierte vielmehr abfällig

über die Abwicklung der Stinnesverpflichtungen. Am Geldmarkt
ſetzte ſich die Ermäßigung der letzten Tage fort, ſodaß der Satz

nachlaſſen konnte,
natsgeld unverändert 10 1156 Prozent. Am Deviſenmarkt

konnten ſich die geſtern rückgängigen Frankengzahlungen und der
Lire wieder erholen. Verſtimmung herrſchte am

da die ſchlechten Verhältniſſe am polniſchen
Währungsmarkt ungünſtigen Eindruck machten. Die Reichs

Frankfurter Abendbörſe.
tung der Abendbörſe war in Fortſetzung der rück

läufigen Bewegung der Mittagbörſe ſchwach. Durch neue Ab
waren namentlich Montan- und Chemiewerte ſtark ge

rückt. Die Umſätze waren bei dem luſtloſen Geſchäft klein.
Schiffahrtsaktien umſatzlos. Von Deutſchen Anleihen waren
Kriegsanleihen zu 0,175 bis 0,17724 angeboten. Die Abendbörſeſchoß zu weiter nachgebenden Kurſen.

Streichung der Zwangsanleihe an der Frankfurter Börſe.

Die

ab die Kursnotiz für die Zwangsanleihe ein
geſtellt und die Rubrik aus dem Kursblatt herausgenommen
wird.

Die Beſtellung von Treuhändern für die Markanleihen
der Gemeinden und Provinzialverbände

Vom Hanſa-Bund wird uns geſchrieben: Nach S 40 des
Anleiheablöſungsgeſetzes kann die oberſte Landesbehörde oder
die von ihr beſtimmte Stelle einen Treuhänder zur Wahr
nehmung der Rechte der Anleihegläubiger beſtellen. Eine Ver
pflichtung hierzu beſteht nur dann, wenn bis zum 15. Au
guſt 1925 ein Antrag ſeitens eines Gläubigersgeſtellt worden iſt. Es wäre Sache des Seſes-
gebers geweſen, den Landesbehörden ohne weiteres die Ver-
pflichtung zur Beſtellung eines Treuhänders aufzuerlegen und
nicht erſt entſprechende Anträge abzuwarten, denn es mußte von
vornherein damit gerechnet werden, daß derartige Anträge geſtellt würden. Außerdem ſollte man die Wahrung der Rechte

der Gläubiger nicht von der Zufälligkeit der Stellung
eines Antrages abhängig machen, zumal die Friſt unge
wöhnlich kurz bemeſſen iſt, und es ſich bei den Anleihe-
gläubigern vielfach um Perſonen handelt, die nicht ohne weiteres
das Geſetz und die zu ihm gehörigen Ausführungsbeſtimmungen
anwenden können.

Tatſächlich hat keine oberſte Landesbehörde,
außer Württemberg, von dem Recht ohne weiteres Treuhänder
zu beſtellen, Gebrauch gemacht. Sogar auf ausdrückliche An
träge ſeitens des Zentralverbandes des Bank- und Bankier-
gewerbes haben u. a. Preußen, Waldeck und Anhalt die Be
ſtellung von Treuhändern abgelehnt.

Nunmehr müſſen zur Sicherung ihrer Rechte die
Gläubiger der kommunalen Anleihen bis zum 15. Auguſt 1925
ihre Anträge einreichen. Die Behörden werden deshalb eine Flut
von Anträgen erhalten, wodurch ſowohl den Behörden, als auch
den Gläubigern eine große überflüſſige Beläſtigung entſteht.
Zum mindeſten hätte man erwarten ſollen, daß die Anmelde-
ſtellen ſofort den Eingang eines Antrages öffentlich bekanntgeben
müſſen, damit weitere Anträge unterbleiben können. Auch hierin
müſſen wir eine mangelnde Rückſichtnahme gegen
über weiten Volksſchichten erblicken.

Der HanſaBund hat in einem Schreiben an den Reichs
miniſter der Finanzen auf dieſe unhaltbaren Mißſtände hinge-
wieſen und gebeten, auf die Landesregierungen dahin einzu
wirken, daß ſie unverzüglich von ſich aus die Treuhänder be
ſtellen, wenigſtens aber die Anmeldeſtelle veranlaſſen, bekannt
zu geben, daß Anträge auf Stellung von Treuhändern einge
gangen ſind. Entſprechende Verhandlungen ſind mit dem Preu-
ßiſchen Miniſterium des Jnnern eingeleitet.

Die Anträge ſind in Preußen zu ſtellen für Anleihen der
Gemeinden und Gemeindeverbände bei dem Regierungs
präſidenten, ausnahmsweiſe für die der kommunalen Ver-
bände der Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden und der
Stadt Berlin bei dem Oberpräſidenten für Markanleihen der
Provinzen ebenfalls beim Oberpräſidenten.

Wilhelm Kathe A.-G., Halle. Jn Ergänzung unſerer
geſtrigen Notiz teilt uns nunmehr die Verwaltung offiziell
mit, daß der Aufſichtsrat in Gemeinſchaft mit dem Vorſtande
beſchloſſen hat, mit Rückſicht auf die mißliche finanzielle Lage,
in welche die Geſellſchaft infolge ſchlechter Eingänge ihrer
Außenſtände geraten iſt, die Geſchäftsaufſicht zu be
antragen, um eine Reorganiſation der Geſellſchaft oder
deren Liquidation ſtörungslos durchführen zu können. Eine
Generalverſammlung, in welcher der Verluſt der Hälfte
des Aktienkapitals bekanntgegeben und über die
evtl. Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen werden ſoll,
wird für den 10. September einberufen. Die Verhältniſſe der
Caeſar u. Loretz A.-G., mit welcher die Kathe A.G, eine
Verkaufsgemeinſchaft eingegangen war, werden nach einer
weiteren Mitteilung durch das Wiederausſcheiden der Wilhelm
Kathe AG., aus der Verkaufsgemeinſchaft, welches demnächſt
zu erwarten iſt, nicht berührt. Beide Aktiengeſellſchaften
ſind vollkommen getrennt geführt worden, ſo daß keinerlei
finanzielle Zuſammenhänge beſtehen.

ss. Jnſolvenz der Leipziger Bankfirma Wagner u. Co. Die
Verbindlichkeiten der Leipziger Bankfirma Wagner u. Co. ſollen
gegen 700 000 M. betragen. Ob und in welcher Weiſe die Firma
e Pergleich mit ihren Gläubigern anſtreben wird, iſt nicht

ekannt.
S. A.G. für feinmechaniſche Jnduſtrie, Leipzig. Die auf

den 8. Auguſt anberaumte G.-V., die u. a. über eine Kapital
erhöhung auf 275000 R.-M. beſchließen ſollte, iſt auf den
3. Oktober d. J. verlegt worden.

Aus dem Wintershall-Konzern. Wie verlautet, iſt Direk
tor Hagemeier aus dem Vorſtand der Kali-Jnduſtrie-
A.-G., der Holdinggeſellſchaft des Wintershall-Konzerns, aus
geſchieden. Aus welchem Grunde ſein Austritt erfolgt iſt,
war bisher nicht in Erfahrung zu bringen. Jn einer Meldung
der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung“ wird lediglich mitgeteilt,
daß ſein Ausſcheiden auf Grund „freundſchaftlicher Ueberein
kunft“ erfolge.

Amerika und die Motorheizölpatente der Badiſchen Anilin
und Sodafabrik. Wie die „World“ ſchreibt, hat die Unterſuchung
der Meldungen, daß ein neues Motorheizöl entdeckt wor
den ſei, folgendes ergeben. Durch einen Regierungsbeamten wur
den die Geheimniſſe für die Herſtellung von ſynthetiſchen Holz
alkohol und Motorheizſtoff, der wirkſamer als Gaſoline iſt, in 13
von den 4500 deutſchen Patenten entdeckt, die von dem Verwalter
des deutſchen Eigentums während des Krieges mit Beſchlag belegt
und der Chemical FoundationCo. vor 6 Jahren übermittelt wur
den. Das Patent iſt bekannt unter der Nummer 1 261 850 und
wurde auf Veranlaſſung der Vertreter der Badiſchen Anilin-
und Sodafabrik eingetragen. Es galt damals als etwas
ganz Neues in der chemiſchen Jnduſtrie und wurde gewiſſermaßen
als Schlüſſel für die weitere Entwicklung betrachtet. Die „World“
weiſt weiter darauf hin, daß die Firma Dupont de N. Peuder
Co. die Patente von der Chemical Foundation zur Verwendung
erworben hat.

ss. PorzellanPreiserhöhung. Der Verband Deutſcher Fa
briken für Gebrauchs, Zier- und Kunſtporzellan hat entſprechend
dem Vorgehen der Geſchirrporzellanfabriken den Preisaufſchlag
für Kunſtporzellan von 5 auf 10 Prozent erhöht.

Berliner Metallnotterungen,
Berlin, 10. August,

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo
Elektrolytkupfer 139,50 Orig.-Hütten-Alumin. in WalzdrahtZzinkhüttenverbandspreis e od. Drahtb.) 89 9 s
Raffinade- Kupfer Zinn (Banca-Straits-Austral
Orig.-Hütt.-Weichbl. S Hüttenzinn (mind. 99önig-nine deren Reinnickel (98 99 96) 840 350

m freien Verkenht 73,0--74,00 Antimon (Regulus) 128- 130Remelted-Platt.- Zink 66,00--66,00 Silber in en, ca. 900 fein
Orig.-Hütten-Alumin für 1 kg 95, C 96,60Bl. i. W. Bl dr. 235 240

Produkte.
Leipsig, 11. Auguſt. Weizen (inl.) 250—80; Roggen 198--208

Wintergerſte 190--202; Hafer 210—45; Mais 220—40; Raps
330--50; Viktorigerbſen 295—325; alles ruhig.

Zucker.
Nagdeburg, 11. Auguſt. Prompt Auguſt 28,00; Tendenz

ſtetig; Terminpreiſe ohne Sack. Auguſt 15,85— 18,50; September
15,95--15,85; Oktober 15,80-—-15.70; November 15.65——15. 55;
Dezember 15.75——15.65; Oktober Dezember 15,75--15,65;
JanuarMärg 16—165,90; Märg 26,40 16; Tendenz rahßg.



Amerikanische Börsenherichte
(Funkdienast)

New Vork, 8. August. Not. v. 10.8 Not. v. 8.8
Tägl. Cela. Devisenkurse v. 3 Uhr nachm. e

London (Cable Transf.). 4,85),(60 Tage) 4,85 sParis 4,81 4,661Brüesel 4,68 4.51om 4,52 3,56Madrid 2,621 14,44Bern 14,43 19.42Amsterdam 19,42 40,18Stockholm 4918 26,86Hhristiania 26.86 183Kopenhagen 18,35 22,75rag 22,75 chWien 2,96 0, 141,Budapest 0,0014 0.00142Belgrad 0.0014), 1,97*Athen 1.79 MBuenos r 5 7i neiroßer 2380-23,82 23.80 23,82bezahlt kein Umsatz kein Umsat2z

Silver. Ausländisches 69. sKaffee. Santos Nr. 14, loco 23 äRio Nr. 7. loko 20September 18,72Dezember 16,74 he März 15.60 e dpeor Mai 14,91 e8 7 i e e J c nW S, 0 0 7 7 7am August 23,05 2485J September n 23.58tn Oktober. S 23,3823.72r rer urin 2360-261April 2 r 23,88i 23,75 23,80 24,06v Nuli 23,55 24,25Baumwollzuf. a. Atl. u. Golfhäfen 25 000 4000
Elektrolytkupfer. loſe 145),auf Lieferung 14,
e

okoZink ſoko 757Eisen 19.97VWeibßbleeh 5,50Bessemer Stahl 3850 SSchmalz. prima Western 18.37 18,80Talg extra, loko 10,25 10,25Baumwollsaatöl, loko 11,76per Dexr. 11,68Jan. e 11,15Petroleum in Cases 16,40 16,40in Tanns 6.00 6,00Standard white 13,00 13,00Penneylvania-Rohböl 3,45-3,90 3,45-—3,90
Zuecker, Zentrifugal, per Jan. T 77 T Septbr. 257 a e7 271 n Autto 8 Jan. 7 rKautschuk rset latex crepe, loko 2

smoked sheet 72, 7Terpentin

Savannah- Terpentin guihNew Orleans Baumw., loko 23,30 28Weizen, Rotwinter neue Ernte, Ioko z 176 lu Hartwinter i Jals oe h ma h3 efracht nach Englan 9 /„9n. d. Koglinent 9--14 cts. 11--13 ects.
Ohicago 8. August

Weizen per September 165 166,e zember 1635. 164ai 1668, 167Mais per September 1051), 05Dezember 88* 87t i
Hafer per September e 42 42*egember 44.50 45e et 48 WehRoggen per September 111,50 108J Derember 1152 112Mat 1idi, ISchmalz per September 17.,67 17.Hktob er. 17,72 17,60Januar 16, 15 9Rippoen per SeptemberOktober 18,90 18,65Speck 8 19.Leichte Schweine, niedrigster Preis u 12,45höchster 12,60 14,05Schwere niedrigster 14,30 13,15S u z n net 13,40 6chweinezufuhr in icagoim Westen 84000 32 000

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht, und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 10. Auguſt 1925.

—7

ur 50 kg Fleiſchgewicht

Gattung L n m. Gefrier-höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter re Fleiſch
in Goldmark) in Goldmark in Goldmart in Goldmar

Ochſen 107 650 96 eBullen 104 90 100Kkühe 108 650 97 2Jungrinder 95 85 90Maſtkälber 115 115 115 2-augkälber 100 80 90 2Lämmer u. Maſthamme 98 90 95 hchae 865 609 75 e4 116 108 113ÄÜÄÜ o

Schiffsbewegungen der Hamburg-AmerikaLinie. Hamburg-
Nordamerika: D. „Reſolute“ 6. 8. an Hamburg. D. „Reliance“
6. 8. an Newyork, Ausr., D. „Weſtphalia“ 6. 8. ab Hamburg nach
Newyork, Ausr. Hamburg-Weſtküſte Nordamerika: D. „Sachſen“
1. 8. ab Colon, Heimr., D. Heſſen 6. 8. ab Colon, Ausr., D.
„Kermit“ 4. 8. ab San Frangzisko nach Seattle, Ausr. Hamburg-
Kuba-Mexiko: D. „Toledo“ 5. 8. ab Vigo, Ausr., D. „Holſatia“
8. 8. ab vana, Heimr., D. „Sachſenwald“ 4. 8. ab Cienfuegos
nach Fernandina, Heimr., D. „Weſterwald“ 6. 8. ab Jackſonville
nach Savanna, Heimr. Hamburg-Weſtindien Weſtküſte Zentral-
amerika: D. „Galicia“ 4. 8. ab Colon nach Cartagena, Heimr.
Hamburg-Süadmerika: D. „Braſilia“ 6. 8. ab Antwerpen, Aus
reiſe, D. „Altmark“ 5. 8. Vliſſingen paſſiert, Ausr, D. „Nieder-
wald“ 6. 8. an Montevideo, Ausr. Hamburg-Weſtküſte Süd-
amerika: M. S. „Spreewald“ 8. 8. in Antwerpen zu erwarten,
Heimr., M. S. „Odenwald“ 5. 8. an Rotterdam, Ausr., D.
„Emden“ 4. 8. an Colon, Ausr. Hamburg-Oſtaſien: D. „Fürſt
Bülow“ 4. 8. ab Sabang nach Penang,
4. 8. ab Sabang, Heimr., M. S. „Vogtland“ 6. 8. an Hamburg,
M. S. „Münſterland“ 5. 8. ab Suez, Ausr. Hamburg-Afrika:
D. „Tanganjika“ 3. 8. ab Loanda, Ausr., D. „Njaſſa“ 8. 8. ab
Kilindini, Heimr. HamburgRhein-Linie: D. „Frankfurt“ 7.8.
ab Rotterdam, Heimr., D. „Straßburg“ 7. 8. an Düſſeldorf, Aus
reiſe, D. „Karlsruhe“ 8. 8. an Köln, Ausr., D. „Mannheim
1. 8. an Hamburg.

usr., D. „Preußen“

umwälzung bedeuteten,

Aus Mittelbeutſrhlano
Die Reformationsfeier in Schmalkalden

Schmalkalden, 11. Augufſt.
Die Reformationsfeier, die anläßlich der 400. Wiederkehr

des Reformationstages in Schmalkalden am Sonntag ſtattfand,
war ein Ereignis, das auf die überaus zahlreich erſchienenen
auswärtgen Beſucher z einwirkte. Am frühen Morgen des
Sonntages kündigte das Lutherſche Trutzlied „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott das kommende Feſt an, das mit zwei Jugend-
gottesdienſten eingeleitet wurde. Jn dem Feſtgottesdienſt, der
darauf begann, hielt Generalſuperintendent Dettmaring aus
Kaſſel die Feſtpredigt.

Für eine kurze Zeit ließ nach dem Feſtgottesdienſt das Ge-
dränge nach, um dann wieder anzuſchwellen, als die Vorbereitun-
gen auf den Straßen zum Feſtzuge begannen, der den Einzug
der Fürſten und geiſtlichen Herren zum Konvent darſtellen ſollte.
Zuſammen mit den hohen geiſtlichen und weltlichen Würden
trägern zog auch Luther in die Stadt ein. Und dann entwickelte
ſich in der Stadt ein farbenprächtiges Treiben, das den Zuſchauer
plötzlich 400 Jahre in der Zeit zurückverſetzte. Nach der Begrü
ßung der Fürſten begaben ſich die hohen Herren nach dem
Schloſſe Wilhelmsburg zur Konventsſitzung und danach imfeierlichen Zuge zur Stadtkirche, in deren Ferrhewem Chor die

Sitzung des Konvents vorgeführt wurde. Nach der Aufführung
in der Kirche marſchierte der Feſtzug im ſtundenlangen Umzuge
durch die Straßen der Stadt, überall allgemeine Bewunderung
und Begeiſterung erregend.

Die Stadt Schmalkalden hat mit dieſer einzigartig-ſchönen
Reformationsfeier jeden Fall wieder die Erinnerung an
jene großen geſchichtlichen Tage der Reformation, die eine Welt-

in einer anſprechenden Form wachge-
rufen, die ihren tiefen Eindruck auf keinen der Beſucher verfehlt
haben dürfte.

mFamilientragödie e
Erfurt, 11. Auguſt.

Der Poſtſchaffner Goepfert, der wegen Beraubung von Eil
briefen in Haft genommen war und ein umfaſſendes Geſtänd-
nis abgelegt hatte, fand, als er vorläufig aus der Unterſuchungs-
haft entlaſſen war, in ſeiner verſchloſſenen Wohnung ſeine
Frau und ſeinen neun jährigen Sohn tot auf. Die
Frau, die durch Nebenverdienſt ſelbſt zum Lebensunterhalt nicht
unweſentlich beigetragen r um c 7 r beſſ g

lbildung zu en, hatte i ande nichtüberleben t und den Tod durch Oeffnen der Gas
hähne herbeigeführt. Der heimgekehrte Mann, im Bewußtſein
ſeiner Schuld von Reue gepackt, verübte darauf ebenfalls Selbſt

Bluttat in Tangerhütte
Tangerhütte. Ausuſt.

Am Sonnabend morgen hat der Händler Paul Werk
meiſter aus Magdeburg, Große Storchſtvaße 11, verſucht, der
Kriegerwitwe Frau Berta Ecks die Kehle zu durchſchneiden. Er
dvang nach einem Wortwechſel mit einem Meſſer auf die Frau
ein und brachte ihr ſchwere Schnittwunden am Hals und an
den Armen bei. Die Ueberfallene ſetzte ſich energiſch zur Wehr
und konnte ſchließlich noch flüchten. Darauf hat Werkmeiſter
ſich ſelbſt die Kehle zu durchſchneiden verſucht. Auch die Puls
Wange er ſich durchſchnitten. Sein Zuſtand iſt faſt hoff-
nungslos.

Beide ſind dann mit dem nächſten Zuge in das Krankenhaus
nach Stendal geſchafft worden.

k. Torgau, 40. Auguſt. (Faſt verbrannt.) Jn den
letzten Tagen ereignete ſich in einem Dommitzſcher Dampfſäge
werk ein Unglück, das leicht hätte einen ſchlimmeren Ausgang
nehmen können. Ein Zimmerlehrling namens Enigk veinigte
ein Motorrad und kam mit ſeinen mit Benzin beſpritzten Klei-
dern dem Feuer zu nahe. Er ſtand ſofort in Flammen. Nur
dem Umſtande, daß ihm von Mitarbeitenden ſofort die brennen
den Kleider vom Leibe geriſſen wurden, iſt es zu verdanken, daß
er mit einigen Brandwunden an der Hand davonkam.

r. Halberſtadt, 10. Auguſt. (Adolf Hitler in Halber
ſt ad t.) Die Sturmabteilung der nationalſozialiſtiſchen Frei-
heitsbewegung hatte in den beiden größten Sälen der Stadt
(„Stadtpark“ und „Elyſium“) einen Deutſchen Abend veranſtaltet,
die ſo ſtark beſucht waren, daß beide Säle poligzeilich geſchloſſen
werden mußten. Vierzehn Tage vorher hatte man polizeilich an
gar t daß Hitler hier ſprechen ſollte. Die Polizei hatte nichts
dagegen eingewandt. Jn letzter Stunde jedoch hat der Oberpräſi
dent der Provinz Sachſen, Herr Hörſing, ein Redeverhbot erlaſſen
und damit gedroht, Hitler aus der Provinz ausweiſen zu laſſen.
falls er erſcheinen würde, da er Ausländer ſei. Trotz alledem iſt
Hitler erſchienen. Um 94 Uhr erſchien, von ſtürmiſchen Heil-
rufen begrüßt, im „Stadtpark“, um 104 Uhr war er, ebenſo be
geiſtert empfangen, im „Elyſium“. Geſprochen hat Hitler wegen
des Redeverbots nicht. Aber aus dem unendlichen Jubel, der ihn
empfing, mag er erkannt haben, wie ihm die Herzen W und
was für „deutſche“ Männer es ſind, die einem Manne, der vier
Jahre in der deutſchen Front gekämpft hat und zweimal ver
wundet iſt, das Reden zu ſeinen Volksgenoſſen verbieten. Jm
Verlaufe des Abends ſprachen Oberſtleutnant Ahlemann, der in
ethiſchen Worten auf die Pflege des deutſchen Nationalgefühls
hinwies und betonte, daß ein Volk nur ſtark ſein kann, wenn es
den Willen zur Macht, Liebe zum Vaterland und die Kraft zum
Haſſen beſäße. Weiter ſprach Reichstagsabgeordneter Straſſer-
Landeshut, der das erſte Thema in Scheidemünze des täglichen
Lebens umſetzte, und unſerem Volke den Weg wies, den es gehen
muß, um aus dieſem Sumpf herauszukommen. Tapfere Worte
richtete ferner Frl. Zander-Berlin, die Vorſitzende des deutſchen
Frauenordens, an die Frauen und Mädchen. Die Reden waren
umrahmt von Konzertſtücken der Stahlhelmkapelle. Trotz des
Rieſenbeſuchs und der Rieſenmenge, die vor den Sälen ſtand, ver
lief die ganze Kundgebung in vollſter Ruhe, ſo daß das Redever-
bot wirklich völlig unverſtändlich iſt.

r. Goslar, 10. Auguſt. (Flughafen.) Der Plan der
Schaffung eines Flugzeughafens in Goslar wird von der kürz-
lich hier gegründeten Nordharzer Luftverkehrs- G. m. b. H.
energiſch verfolgt. Jn Ausſicht genommen iſt ein entſprechend
großes Stück Land bei Riechenberg, doch bereitet die Kloſter-
kammer, der das Gelände gehört, zur Zeit Schwierigkeiten.

z. Heiligenſtadt, 10. Auguſt. (Fe u e r.) Auf dem Hofe derFrau M. A. Stadler zu Martinfeld brach nachts Feuer aus. Zum
Glück herrſchte Windſtille, ſo daß ein Umſichgreifen verhindert
werden konnte. Scheunen und Stallungen wurden eingeäſchert,
das Wohnhaus durch Waſſer ſehr beſchädigt. Zufälligerweiſe ver-
er erade in der Unglücksnacht das elektriſche Li Es wird

randſtiftung vermutet.
z. Geismar (Eichsfeld), 10. Auguſt. (Seltene Gäſt e.)

Auf dem Rittergut Keudelſtein wurde eine fünfköpfige Sieben-
ſchläferfamilie eingefangen. Die Tiere haben etwa die Größe
eines Eichhörnchens und keuſgr in der Erde. Nachts plündern ſie
die Obſtgärten. Tagsüber ſchlafen ſie gern in hohlen Bäumen.
Auch der ganze Winter wird im Bau unter der Erde verſchlafen.
Die kleinen Räuber ſollen dem Zoologiſchen Garten in Hannover
zugeführt worden ſein.

r. Schönhauſen, 10. Auguſt. (Vom Bismarck-
muſeum.) Die Verwaltung des hieſigen Bismarckmuſeums
hat ab 1. ds. Mts. folgende Veränderung für die Beſucher
getroffen. Das Muſeum iſt Wochentags geöffnet von 9 bis 12
Uhr vormittags und von 8 bis 5 Uhr nachmiitags. Bei dem
m Sonntags bleibt es wie zuvor. Die Beſichtigung des

eums iſt jetzt von der Entrichtung

fallen könnten wir der Sozialdemokratie und ihren Trabante!

eines Eintrittsgeldes ab aufgeben zu müſſen.

hängig und zwar zahlen erwachſene Einzelperſonen eine Narl,
Bei mehreren Perſonen ermäßigt ſich der Preis auf 50 Pfennig

r. Straßberg, 10. Auguſt. (Gehör und Sprache ver
loren.) Beim Uebungsſchießen platzte dem Förſter W. der
Gewehrlauf. Der Schütze verlor durch den Schreck Gehör und
Sprache. Sonſtige Verletzungen trug er aber nicht davon.

Anberechtigte Vorwürfe
Von Frhr. von Maltzahn, Oberlößnitz.

„Die deutſchnationale Politik iſt ſchlapp. Man merkt nichtz
von einem Umſchwung, ſeitdem die Deutſchnationalen am Ruder
ſind. Wir hatten erwartet, das Steuer würde ganz nach vechts
herübergeworfen. Bringen unſere Miniſter in der ierung
das nicht fertig, dann ſollen ſie lieber aus dem Kabinett heraus,
und wir verharren ſolange in der Oppoſition, bis wir die Macht
voll in Händen haben und ausüben können.“

So und ähnlich lieſt man es in parteivölkiſchen und anderen
Blättern, ſo und ähnlich hört man es aber auch im Geſpräch der
Parteifreunde.

Eine deutſchnationale Politik kann zurzeit micht geführt
werden, ſondern nur eine Kompromißpolitik. Das ſt
eben einer der Mängel des parlamentariſchen Syſtems. Wie ver
hängnisvoll der Fehler war, das Schema der Weſtdemokraten
auf deutſche Verhältniſſe zu übertragen, iſt an dieſer Stelle
ſchon häufiger erörtert. Für ein Land mit zwei oder höchſtens
drei Parteien mag die parlamentariſche Staatsform fich eignen,
beſonders wenn, wie in England und Frankreich, auch die L

verſaUnſere Parteiverhältniſſe müſſen dazu führen, daß unter r
parlamentariſchen Regierung ein Kabinett eine ausgeprägte und S
klare Linie überhaupt nicht innehalten kann. Keine Partei im S
Reichst kann jemals die Mehrheit der Mandate erreichen, ſe S
muß ſo mit anderen Parteien eine itionsregierun
chließen. Eine ſolche beſteht zurzeit aber nicht einmal im Rerche,ſondere nur eine loſe Regierungsgemeinſchaft, welche die

Addccd

Deutſchnationalen mit der Deutſchen Volkspartei und dern Zen.
eingegangen find.

Es iſt. durchaus verſtändlich, daß gerade än nakiongken
Kreiſen einem erheblichen Teile, und ſicher nicht dem ſchlechte
ſten, die mit den beiden anderen Regierungsparteien abzu
ſchließende Kompromißpolitik in ihren Wirkungen als
erſcheint. Sie kann eben keine deutſchnationale Politfk ſein.
Realpolitiker muß man mit dieſen Verhältniſſen vechnen. De
deutſchnationalen Miniſter im Kabinett können nur im Ringen
mit den Miniſtern der anderen Parkeien erveichen, daß auch die
dertſchnationlaen Belange Berückſichtigung finden. Die mieman
den voll befriedigenden iſſe einer Kompromißpol

n werden
RegiDie war Sewſchaft aus
gehenden Regierung, mit welcher unſere Miniſter
mußten. Wir ſind der Anfſicht, ſie haben

V

DDB

t inft zu ſchauen. Deshalb, wie Graf Wefſtary
im Reichstag ausführte, hat es keinen Wert mehr, die Er
örterungen über dieſe erſte Aktion fortzuſetzen. Sie ſt bereit
überholt. Es handelt ſich jetzt nur noch um das Weiterſpinnen
des Fadens von Vorerörterungen, welche nunmehr don
Kabinett als Ganzes in geſchloſſener Einheitund mit geſchloſſener Se igte t in Würte
geführt werden. Einen Eintritt in formale und endgültig
Verhandlungen bedeutet das noch nicht.

Jn der zweitägigen Debatte des Reichtages ber die An
wort auf die Briandnote hat der Reichskanzler Dr. Luther klar
Ergänzungen für das Ausland hinzugefügt. Der Fraktion
führer Graf Weſtarp hat den feſten Willen der Deutſchnationa
len zum Ausdruck gebracht, daß wir nur dann an einen Siche!
heitspakt und an einen Eintritt in den Völkerbund denken
könnten, wenn uns hierdurch ganz weſentliche Erleichterung
aus dem Verſailler und anderen Verträgen zugeſtanden würde
Er verlangte aber auch von der Entente die Erfüllung von Vor
bedingungen. Unter anderem beanſpruchte er Deutſchland
Gleichberechtigung als Partner, die Räumung von Ruhr un
den Sanktionsſtädten und der Kölner Zone, das Aufhören des
widerrechtlichen Zuſtandes im Saargebiet, ferner die Zurüt
nahme der Entwaffnungs- und Luftnote, die Anerkennm
unſerer unverjährbaren Rechte auf Anſpruch ſtaatlicher un
völkiſcher Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen, endlich die
füllung der im 5. Abſchnitt des Verſailler Vertrages uns a

die Vorausſetzung für die Erfüllung unſerer Verpflichtung
r rten allgemeinen Weltabrüſtung und noch manche
andere.

So ſieht die „deutſchnationale Erfüllungspolitik“ aus
muß abgewartet werden, wie Frankreich ſich hierzu ſtellen wird

Treten unſere Miniſter heute aus dem Kabinett heraus ſ
zerfällt damit die loſe Koalitionsregierung. Einen größeren Ce

sowie eine
re Anzah

nicht erweiſen. Das dann folgende Kabinett würde aller Vor
ausſicht nach der unvermeidliche Marx oder Wirth bilden, de
Außenminiſter aber dürfte nicht Streſemann, ſondern S
ſcheid heißen. Auf Jahr und Tag hinaus wäre das Staatsrude
dann wieder den Jnternationalen anvertraut.

Sollten unſere Miniſter im Kabinekt bei den entſcheiden
großen internationalen Fragen, beſonders ſolchen in der Auße
politik, ſich nicht durchſetzen können, dann wäre allerdings da
Augenblick gekommen, in welchem ſie zurücktreten müßten.

Wie erfreulich der Einfluß unſerer Vertrauensleute in de
Rgierung ſichtbar wird, zeigt nicht nur die erwähnte Antwort
note, ſondern auch das verabſchiedete Aufwertungsgeſetz. Ohn
Deutſchnationale gäbe es überhaupt kein
Aufwertung. Keine vorhergehende Regierung hat die
Frage angepackt. Wir waren, wie Exgzellenz Hergt ſagt, d
Stoßtrupp, und wir haben auch die ſtärkſten Wunden à
Kampfe davongetragen. Das bleibt ein Ruhmestitel für w
Dos jetzige Gehetze der Sozialdemokraten iſt eitel Lüge u
Spiegelfechterei. Sie waren von jeher ihrer kapitalfeindle
Einſtellung nach die größten Gegner jeder Aufwertung.
vertraten den Standpunkt, Mark iſt Mark. Wenn trotzdem
Kompromiß der Aufwertung auf den verſchiedenſten
unbefriedigt blieb, ſo liegt das einerſeits im Weſen jedes
promiſſes, andererſeits vertragen die Reichsmittel, beſowe
nach Annahme des Dawesgutachtens, nicht eine höhere Gres
der Aufwertung mehr ohne Gefahr einer neuen Jnflation.

Der dornige Kompromißweg mußte auch wohl oder übel
der Zollfrage beſchritten werden. Wenn es gelungen iſt, ſ
lich einen mittleren Weg zu finden, ſo iſt das, gemeſſen an
Schwierigkeit der Verhältnſſe, vom Standpunt der praktie
Politik aus zu begrüßen. Freilich, darüber wollen wir uns ſo
und niemand anderen hinwegtäuſchen, daß den Jntereſſen
Landwirtſchaft durch den Vermittlungsvorſchlag, den wir
ſchreiten mußten, nicht im erforderlichen Maße gedient m
Das Zuſtandekommen einer Zollvorlage wäre aber bei et
Linkskabinett überhaupt ausſichtslos geweſen.

Die Stellung unſerer Miniſter im Kabinett iſt wahrlich
beneidenswerte. Kritiſiert und bemängelt von Feind und Freu
werden ſie ihren geraden Weg zum Heil des Vaterlandes e
ſchreiten, ſolange ſie erkennen, in deutſchnationalem Sinne
ſprießliches leiſten zu können, ohne die Grundſätze der
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Halle, 11. Auguſt.

tädtiſches Gelände für Neubauzwecke
Nachdem der Deutſche Städtetag durch eine Rundfrage vor

zem Material über die Vergebung ſtädtiſchen Geländes zu
baurecht eingeholt hatte, hat er jetzt durch eine weitere
ebung, die an die deutſchen Großſtädte ſowie an elf mittlere
dte gerichtet war, Feſtſtellungen darüber gemacht, in welchem
afange, nach welchen Grundſätzen und unter welchen Be
nungen die Städte in anderer Weiſe Gelände für Neubau-
e hergegeben haben. Aus den Antworten iſt zu erſehen,

z in der Zeit vom 1. Oktober 1923 bis 31. März 1925 ſtädtiſche
ndſtücke in größerem Umfange nur im Wege des Verkaufes
eben worden ſind. Eine Einrichtung von Reichsheimſtätten

o langjährigen Verpachtungen haben nur vereinzelt ſtattge
den. Das Rentengutsverfahren iſt von keiner Stadt be-
ritten worden.
Jnsgeſamt ſind von den erfragten 86 Städten mit 7 993 000
wohnern in der Zeit vom 1. Oktober 1923 bis 31. März 1925
20919 Quadratmeter Land verkauft worden. Davon entfallen

gemeinnützige Baugenoſſenſchaften 28,73
rozent, auf Private 29,05 Prozent, auf Reich, Staat und
ſtige öffentliche Körperſchaften 6,63 Prozent und auf indu-

tele Unternehmungen 35,54 Prozent. Bei der Bemeſſung
z Preiſes gehen die Städte allgemein von dem Markt-
ert aus. Gelſenkirchen nimmt den Einſtandspreis mit
nem angemeſſenen Zuſchlag. Andere Städte ſetzen den Preis

m Fall zu Fall feſt. Jn Erfurt werden die Friedenspreiſe
wmmen, in Kiel und Lübeck Teilbeträge des Friedensmarkt-
rtes. Jn Karlsruhe werden bei Barzahlungen nur 80 Proz.
z Narktwertes berechnet, doch dürfte der Marktwert in den

ſten Städten tatſächlich nur vereinzelt zur Erhebung ge-
gen. Zur Förderung der Bautätigkeit werden in weiteſtem
mſange den gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften und auch
vaten Baulandkäufern für Ein oder Mehrfamilienhäuſer
näßigung gewährt. Den Einſtandspreis nehmen in dieſen

len Gelſenkirchen, Magdeburg und Münſter. Altona berech-
t die Selbſtkoſten zuzüglich Straßenbaukoſten. Elberfeld gibt
e Gelände ſo billig ab, wie es mit Rückſicht auf die Selbſt
ten möglich iſt. Auch Königsberg und Lübeck bemeſſen die

Ur
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reiſe nach der Bauweiſe. Ermäßigungen gewähren
age für dere Augsburg, Duisburg, Halle und Mannheim.
nktionem Lolle Auszahlung des Kaufpreiſes wird nur vereinzelt
ſtöße gegen erlangt, zum mindeſten wird ein Teil des Betrages bis zur

luflaſung geſtundet. Erfurt verlangt in dieſen Fällen für die
häfte des Kaufgeldes 6 Prozent Zinſen. Elberfeld verlangt
u Sparkaſſendiskont und Düſſeldorf eine Verzinſung gleich
t erſtſtelligen Sparkaſſenhypothek. Oberhauſen gewährt
inderreichen Familien Zinsermäßigung. Jn Chemnitz iſt das
eſtlaufgeld mit 1 Prozent unter dem Reichsbankdiskont zu
rzinſen. Mit Ausnahme von Buer, Krefeld und M.Gladbach
ird von ſämtlichen Städten zur Verhinderung künftiger Boden-
ekulation und zur Sicherung der baldigen Bebauung des
jeländes das Wiederkaufrecht vorbehalten. Gelände zu Reichs
inſtättenrecht hat von den befragten Städten nur Münſter
geben. Nach einer früheren Erhebung haben aber auch
le, Kottbus, Frankfurt a. O. und Guben Heimſtätten ein
ihtet. Langjährige Verpachtungen von Grundſtücken haben

i Aachen und Görlitz ſtattgefunden.
Woche begiht

ch Marfeil Ein „uneigennütziger“ Helfer
en Ein Kraftwagenführer, der an einem Selterwaſſerſtande
nach An Zeribzwinger) ſtand, wurde plötzlich von einem Krämpfeanfal
über ſeinen kefallen. Dem am Boden Liegenden kamen ſofort einige Paſſan
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en zur Hilfe. Man zog ihm den Rock aus und befreite ihn von
ſinem beengenden Kragen und verſuchte, ihn durch Waſſer und
ele möglichen Maßnahmen wieder zur Beſinnung zu bringen.

Eine große Anzahl von Leuten hatte ſich an dieſer Stelle
uſammengefunden und betrachtete den Vorfall. Ein Herr aus
dem Publikum, der ſcheinbar nach dem ſchönen Sprichwort lebt
„Venn man ſeine Sachen und die anderer Leute aufhebt, kommt
nan zu etwas“, beſchloß, auch in dieſem Falle ſein Lebensziel
zu verfolgen und verſchwand heimlich mit dem Jackett des Kraft
wagenführers. Wie das möglich geweſen iſt bei ſo vielen herum
ſehenden Menſchen, iſt eigentlich unerklärlich, aber es gelang
m. Bis heute hat er den in Verwahrung genommenen Rock
noch nicht zurückgebracht, ebenſo nicht die Brieftaſche, die u. a.
eine große Reihe wichtiger Papiere (auch den Stahlhelmausweis)
des Kraftwagenführers enthielt. Eine Frau will geſehen haben,
vie dieſer Mann mit dem Jackett verſchwunden iſt. Das Er-
wachen des Kraſtwagenführers dürfte nicht gerade angenehm
weſen ſein bei der Erkenntnis, derartig beſtohlen zu ſein.
dorläufig ſind keine weiteren Angaben über den Täter gemacht.

Leichtſinnig
Ein junges Mädchen wurde von dem 2öjährigen R(uppert)

auf der Straße angeſprochen und im Laufe des Geſpräches auf
gefordert, mit ihm ins Kino zu gehen. Als ſie nach der Vor
ſtellung wieder draußen ſtanden, bemerkte ſie, daß ihre Arm-
danduhr ſtehen geblieben war. Scherzend erbot ſich R., ihr die
Uhr aufzuziehen und löſte ſie von dem Arm. Anſtatt ſie jedoch
weder umzutun, befeſtigte er ſie an ſeinem Arm. Beide ſind
dann weitergegangen. Als ſie ſich ſchließlich trennten, vergaß
er wenigſtens ſtellte er es in der Gerichtsverhandlung ſo hin

ihr die Uhr zurückzugeben. Auch ſie dachte nicht daran. Es
war eine flüchtige Bekanntſchaft, wie ſie alle Tage jetzt man
kann wohl ſ leider gang und gäbe iſt. Ohne ſich derFolgen klar z zu werden, ſchließt ſich das Mädchen von
beute jedem Unbekannten an. Auch er will ihre Adreſſe nicht
gekannt haben, alſo nicht in der Lage geweſen ſein, die Uhr
zurückzugeben. Aber anſtatt fie auf der Polizei abzugeben
„wenn man die Polizei haben muß, findet man ſie gewöhnlich
nicht,“ ſagte der Amtsanwalt behielt er ſie und verkaufte ſie
am Ende. Den Erlös verbrauchte er für ſich. Augenblicklich
berbüßt R. wegen eines Betrugsfalles eine e ne von
18 Monaten. Er erhielt für dieſe Unterſchlagung eine Zuſatz
ſtrafe von ſechs Wochen.

Dieſes Abenteuer ſollte jedoch für das Mädchen verhängnis
voll werden. Sie ließ ſich von R. beſchwatzen, zog ſich eine Ge
ſchlechtskrankheit zu, an deren Folgen ſie geſtorben iſt.

Vom Halleſchen Ortstarif. Der D. H. V. teilt uns
mit: Der am 4. Auguſt d. J. verkündete Spruch des Schlich
tungeausſchuſſes Halle iſt von beiden Parteien Arbeitgebern
und Arbeitnehmern angenommen worden. Die jetzt be

enden Gehaltsſätze erhöhen ſich ſomit ab 1. Auguſt d. J. um
72 Prozent, ab 1. Oktober um 10 Prozent.

Verleumdung. Es iſt uns unter dem vermutlich falſchen
Namen Johann Schiebel aus Raſtenberg eine Zuſchrift ver
leumderiſchen, politiſch gefärbten Jnhalts zugegangen, die ſichEgen eine erſönlithteit aus dem Grundbeſitz der Provinz
Sachſen richtet; da es ſich ſcheinbar um einen Geiſteskranken oder
m einen jener gemeingefährlichen Verleumder handelt, die im
Intereſſe der Allgemeinheit bekannt gemacht werden müſſen, ſo iſt
die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.

I. Beilage zur Halleſchen 57eitung Mittwoch. 12. Auguſt 1925

Der ſchnellſte Weg zum Eigenheim
Eine Gemeinſchaft von Bauſparern Mitglieder ſind Kngehörige aller Berufe und Parteien 50 Bauten

ſind ſchon ausgeführt.

Die Wohnungsnot nimmt einen größeren Umfang an. Alles,
was Reich, Länder, Gemeinden, Baugenoſſenſchaften getan haben,
iſt wie ein Tropfen auf einen heißen Stein. Nun hat Polen
wieder 35 000 Deutſche ausgewieſen, die auch untergebracht ſein
wollen. Aber auch wenn man das nur als einen ganz beſonders
ſchlimmen Einzelfall würdigen wollte, ſo iſt doch aller Vorausſicht
nach beſtimmt damit zu rechnen, daß in Deutſchland auf Jahr-
zehnte hinaus mit einem großen Mangel an Wohnungen zu
rechnen iſt. Wie viele leiden darunter, daß ſie in Dachkammer-
oder Kellerräumen oder Einzimmerwohnungen eine nur ganz
notdürftige Unterkunft haben. Es iſt ein zu elendes Daſein, das
ſie führen müſſen. Wie viele Angeſtellte und Beamte, denen jetzt
ausreichende Räume zur Verfügung ſtehen, quälen ſich mit der
bangen Frage: „Wo ſollen wir hin, wenn wir einmal in den
Ruheſtand gehen müſſen

Da iſt es eine Freude, auf einen Weg aufmerkſam machen
zu können, auf dem man ſchnell und ſicher zu einem Eigenheim
gelangen kann. Eröffnet iſt dieſer Weg durch die Gemein
ſchaft der Freunde in Wüſtenrot bei Heilbronn a. N.
Die Gemeinſchaft der Freunde iſt ein eingetragener Verein, der
auf völlig gemeinnütziger Grundlage

eine Bauſparverſicherung ins Leben gerufen
hat. Jede Gewinnbereicherung nur Einzelner wie bei Aktien
geſellſchaften und ähnlichen Unternehmungen iſt ausgeſchloſſen.
Alle Bauſparer ſind an den Ueberſchüſſen entſprechend ihren
Einzahlungen beteiligt.

Das Wichtigſte, wodurch die Gemeinſchaft der Freunde in
kürzeſter Zeit zu allergrößten Erfolgen geführt wurde, iſt die
ganz neue Art des Geldverkehrs, die ſie eingeführt hat,
indem ſie den Bauſparern, von denen viele nicht ſofort, ſondern
erſt in ſpäteren Jahren ihre Bauſumme haben wollen, die ein
gezahlten Beträge verhältnismäßig niedrig verzinſt. Dadurch iſt
fie in der Lage, den anderen, die möglichſt ſchnell bauen möchten,
die erforderlichen Bauſumme nebenfalls gegen niedrige Zinſen
zur Verfügung zu ſtellen. Die Bauſparer, die früher oder
ſpäter bauen, unterſtützen ſich alſo gegenſeitig in einfachſter und
dabei durchaus wirkſamer Weiſe. Die ſpäter Bauenden brauchen
nicht zu fürchten, daß für ſie einmal kein Baugeld da ſein wird,
weil es inzwiſchen von den früher Bauenden verausgabt ſei.
Dieſe müſſen ja ihre Bauſummen verzinſen und mit 1 Prozent
tilgen, ſo daß immer wieder Geld in die Kaſſe ſtrömt.

Von den einkommenden Summen wird nur ein verhältnis
mäßig kleiner Teil als Rücklage angeſammelt. Jn der Haupt
ſache wird das Geld ſo ſchnell als möglich zur Ausſchüttung für
die gebracht, die bald bauen möchten. Dabei wird der

Weg der Ausloſung gewählt.
An ihr nehmen ſtets diejenigen teil, die bezüglich der Zeit des
Beitritts und ihrer geldlichen Leiſtungen ungefähr gleich ſtehen.
Zwiſchen den verſchiedenen Abzahlungsgruppen wird in gere-hter
Weiſe gewechſelt, ſo daß nicht etwa die Bauſparer mit kleineren

Anzahlungen andauernd zugunſten ſolcher mit größeren Anzah
lungen zurückgeſchoben werden. An der Ausloſung nimmt nur
teil, wer mindeſtens 6 Prozent der abgeſchloſſenen Bauſumme
eingezahlt hat. Man kann je nach Höhe der abgeſchloſſenen
Summe und nach Größe der Abzahlungen ſchon in einem oder
in anderthalb Jahren an die Reihe kommen.

Die Geſellſchaft der Freunde iſt religiös und politiſch völlig
neutral.

Bauen kann man, wo und wie man will.
Bevor die Bauſumme zur Auszahlung gelangt, ſind jedoch Zeich-
nung und Koſtenanſchlag einzureichen, damit nachgeprüft wird,
ob die Häuſer zweckmäßig und ſolide hergeſtellt werden. Die
Sicherheit der eingezahlten Spargelder iſt aufs beſte ge
währleiſtet durch die Hypotheken, welche auf die Häuſer, die zum
Bau gekommen ſind, eingetragen werden.

Jm Todesfell des Bauſparers wird grundſätzlich den
Hinterbliebenen ein Teil der Einzahlungen als Sterbegeld auf
Antrag ſofort zurückgegeben. Handelt es ſich um größere Sum-
men. ſo können auch dieſe eventuell in entſprechenden Raten zu
rückgezahlt werden, auch kann der hinterbliebene Ehegatte einen
Teil der angezahlten Sparſumme als einmalige Auszahlung für
Aufnahme in Altersheimen ſtehen laſſen. Die Hinterbliebenen
können aber auch als Rechtsnachfolger in den Bauſparvertrag
eintreten. Für den Fall, daß der Bauſparer ſeine Zahlungen
eine J ausſetzen muß, iſt ebenfalls geſorgt. Er rückt dann
nur in der Ausloſung zurück.

Die Gemeinſchaft der Freunde beſteht ſeit 1921. Durch die
Jnflation wurde ſie lahmgelegt. Jm Frühjahr 1924 begann die
Arbeit von neuem, jetzt zählt die Gemeinſchaft

bereits 3000 Bauſparer,
ſie hat für 50 Bauten 750 000 Mark zur Auszahlung gebracht.
Die bisher abgeſchloſſenen Bauſparverträge lauten auf über
483 Millionen Mark, monatlich gehen jetzt ca. 300 000 Mark Bau-
ſpargelder ein. Unter den Bauſparern befinden ſich: 46 Aerzte
und Apotheker, 229 Arbeiter, 140 Betriebsangeſtellte, 187 Geiſt-
liche. 281 Kaufleute, 21 Bankbeamte, 61 Fabrikanten und Werks-
direktoren, 298 Handwerker, 282 Verkehrsbeamte, 285 vom Lehr
fach, 216 aus Verwaltung und Gericht, 47 Gärtner und Land
wirte, 44 Künſtler, 5 Vereine, ferner Angehörige aus faſt allen
übrigen Berufen.
Zunächſt iſt die Gemeinſchaft der Freunde natürlich auch

vielen Bedenken begegnet, aber ſie beginnt ſich immer mehr
durchzuſetzen und immer weitere Verbreitung zu finden. AlleTeile unſeres Volkes ſind ja auch an ihren erfolgreichen Arbeiten
intereſſiert. Das Werk der Gemeinſchaft der Freunde iſt nicht
nur eine ausgezeichnete Schule der Sparſamkeit und Selbſt
erziehung, ſie iſt eine Vertrauensgemeinſchaft, die eine ebenſo
gemeinnützig wie praktiſch gedachte Hilfe zur Hebung der Woh-
nungsnot leiſtet. Wer Einzelheiten wiſſen will, laſſe ſich von
der Gemeinſchaft der Freunde, Wüſtenrot bei Heilbronn a. N.,
unter Beifügung von 1,20 Mark die dort erhältlichen Druckſachen
kommen. Pfarrer Hess, Hainrode.

Die Fleiſchpreiſe in Halle
Für den Kleinhandel mit friſchem Schweinefleiſch und

Wurſtwaren aus reinem Schweinegut ſind mit der Fleiſcher
Jnnung bis auf weiteres folgende Preiſe vereinbart:

Mark Speck, geräuchert 1,80Keule 1,80 Schweineſchmalz 1,80Koteletten 1,60 Blut und Leberwurſt 1,60--1,70Bauch 1,60 Knackwurſt 1,80Schinken im Auf- Mettwurſt 1,80ſchnitt 2,29--3,40 l Cervelatwurft. 220-3,40
Auf dem Wochenmarkte wurden die nachſtehenden Preiſe

bezahlt:

Rindfleiſch: Mark Keule 1,40-—1,60Bruſt u. Bauch-fleiſch 1.99 Hammelfleiſch:
glei ch: 130--1,40 Koteletten 1,20--1,40
a Schbet. 2,00--2,60 Kochfleiſch 1,10--1,20

Geringes Angebot von Krbeitskräften aus den
Optantenlagern

Auf die zahlreichen Anfragen und Anträge wegen Zuwei-
ſung von Arbeitskräften aus dem Optantenlager wird von der
Optantenvermittlungsſtelle mitgeteilt:

1. Landarbeiterfamilien mit Hofgängern ſind ſeit Beginn
der Optantenzuwanderung nur ganz vereinzelt vorhanden ge-
weſen. Zurzeit befindet ſich nicht eine einzige Landarbeiter-
familie mit Hofgängern im Lager.

2. Für Landarbeiterfamilien ohne Hofgänger liegen ſeit
Wochen zahlreiche Vermittlungsanträge vor, die aber nur zum
geringen Teil erledigt werden können, weil die Zahl der einge
kroffenen Landarbeiterfamilien viel geringer iſt, als ſeinerzeit er
wartet wurde. Für neue Vermittlungsanträge beſteht daher
keine Ausſicht auf Crledigung.

3. Die ledigen für die Landwirtſchaft geeigneten Arbeits-
kräfte konnten gleich nach ihrem Eintreffen weiter vermittelt
werden, da für derartige Perſonen eine geradezu ſtürmiſche
Nachfrage aus allen Teilen Deutſchlands ſeit Wochen vorliegt.
Die Aufnahme ins Lager war in den meiſten Fällen nicht er
forderlich.

4. Weibliche ledige Arbeitskräfte für ländliche oder ſtädtiſche
Haushaltungen ſind nur vereinzelt zu haben geweſen, bei der
ſtarken Nachfrage nach derartigen Perſonen zurzeit aber nicht
mehr vorhanden. Täglich treffen Arbeitgeber und Arbeitgeber
vertreter, namentlich Landwirte, im Lager ein, um Arbeitskräfte
anzuwerben. Jn der Hauptſache ſind hier nur noch Angehörige
gewerblicher Berufe ſowie ſonſtige Perſonen, die durch die Ar
beitsvermittlung überhaupt nicht untergebracht werden können.
vorhanden.

Unglaubliche Roheit. Geſtern nachmittag wurde in der
Geiſtſtraße ein Kutſcher von einer Anzahl ſtreikender Möbel
transportarbeiter überfallen. Die Arbeiter ſchlugen auf
ihn ein und warfen ihn vor die Räder eines Kraft-
wagens. Dem Kraftwagenführer gelang es noch im letzten
Augenblick, den Wagen zum Stehen zu bringen. Die Täter flüch-
teten darauf. Die Polizei konnte ſie jedoch an der Ecke Wilhelm
und Friedrichſtraße feſtnehmen.

Sie wollte ſich mit dem Taſchentuch erwürgen. Ein
Mädchen wollte an der Steinmühlenbrücke dadurch Selbſtmord
verüben, daß ſie ſich mit ihrem Taſchentuch zu erwürgen verſuchte.
Ein zufällig vorübergehender Reichswehrſoldat konnte die Lebens-
müde an der Ausführung ihrer Tat verhindern. Soweit bekannt
ſt, ſoll das Mädchen zu dieſem Schritt gekommen ſein, weil ihr
on ihren Eltern Vorhaltungen wegen ihres Lebenswandels ge
macht worden ſind.

Mit dem Jugendſportabzeichen ausgezeichnet. Dem
Jugendlichen Helmut Gabriel des V. f. L. Halle 96, Schüler
am Reformrealghmnaſium, iſt als erſtem in Halle das Jugend-
ſportabzeichen vom deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen
verliehen worden.

Die Auszahlung der Zuſatzrente für Kriegshinterbliebene
für den Monat Auguſt erfolgt gegen Vorzeigu der Ausweis
karten beim ſtädtiſchen Jugendamt an r drei Tagen:
Für die Buchſtaben A--H am Freitag, dem 14. Auguſt 1925, für
die Buchſtaben G O am Sonnabend, dem 15. Auguſt 1925, für
die Buchſtaben R am Montag, dem 17. Auguſt 1925. Die
Auszahlung für die Buchſtaben A, B, C, D, M, S, Sch und St.
erfolgt in der Kaſſe des Jugendamtes, Zimmer 130, während die
Auszahlung für die anderen Buchſtaben Rathausſtraße 6, Zim
mer 11, erfolgt. Die Einhaltung der feſtgeſetzten Tage iſt unbe
dingt erforderlich und können vorzeitige Auszahlungen grund-
a nicht erfolgen. Die Auszahlung der Zuſatzrente an
ie Kriegsbeſchädigten findet für die Buchſtaben Am HK am a dem 14. Auguſt und für die Buchſtaben

L--3 am Sonnabend, dem 15. Auguſt beim Fürſorgeamt, Zim-
mer 14, ſtatt.

Der Huypothekengläubiger- und Sparerſchutzverband Sitz
Berlin, Wilhelmſtraße) ſchreibt uns, daß alle Beſitzer von Stadt
anleihen, Provinzanleihen, Kreisanleihen und anderen Kom-
munalanleihen bis zum 15 Auguſt 1925 beantragen müſſen, daß
die zuſtändige Stelle für die Gläubiger einen Treuhänder be
ſtellt. Für Preußen iſt die zuſtändige Stelle für er
der Oberpräſident, für alle anderen Kommunalanleihen der
Regierungspräſident.

81. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche am
Mittwoch 625 Uhr. Werke von Karg-Elert. Eintritt und Pro
gramm frei.

Der Bund der Chriſtusgläubigen in der Paulusgemeinde
veranſtaltet für Mitglieder und Freunde am Mittwoch, abends
8 Uhr, im Paulusgemeindehauſe, Hohenzollernſtraße 11, eine
öffentliche Verſammlung mit einem Vortrage von Paſtor Win-
terberg über „Wilhelmsdorf in Württemberg, einſt ein chriſt-
lich-kommuniſtiſcher Verſuch, jetzt ein blühendes evangeliſches
Gemeinweſen“ und Darbietungen des Winterbergſchen Familien
uartetts. Die Geſchichte Wilhelmsdorf dürfte im Blick auf

ähnliche Verſuche und Beſtrebungen der Gegenwart allgemeines
Intereſſe erwecken. Eintritt iſt frei.

„Hofjäger“, Lindenſtraße. Mittwoch nachm. und abends
großes Garten-Extrakonzert vom Görlach-Orcheſter.

Bad Wittekind. Mittwoch 47——-248 Uhr Sinfoniſche
Morgenmuſik, 4—-3587 Uhr Nachmittagskonzert, Dauerkarten
ültig, abends 8 Uhr Ehrenabend für die Mitglieder des Witte-
indOrcheſters. Soliſt: Dr. Viol (Bariton).

Saalſchloßbrauerei. Um den lebhaften Wünſchen der
MittwochNachmittagsbeſucher zu entſprechen, finden die belieb-
ten Kaffekonzerte von jetzt ab wieder regelmäßig ſtatt. Für
nächſten Mittwoch iſt außerdem ein Elite-Abend angeſetzt. Die
Bergkapelle wartet mit einer erleſenen Vortragsfolge (Operetten
und moderne Meiſter) auf. Opernſänger Borrils vom Stadt
theater Stettin, den Hallenſern von ſeiner Wirkſamkeit am
hieſigen Stadttheater im beſten Angedenken, iſt als Soliſt ge
wonnen worden. Ferner iſt die hervorragende Lunapark-
Attraktion, die Original 3 Fellers, gewonnen worden, welche mit
ihrem verwegenen Drahtſeil-Akt: „Ein Spaziergang über die
Niagarafälle“, die Beſucher in Spannung halten wird. Phyro-
techniſch wird außerdem noch „Der Ausbruch des Veſuvs“ ge
boten werden. Jm feſtlich dekorierten Hauptſaal findet gleich
zeitig bei großem Orcheſter ein Sommernachtsball ſtatt. Bei
ungünſtiger Witterung finden die Vorführungen der 3 Feller
im großen Saal ſtatt.
n.

Man ſpart Seifſe. Es bedeutet eine ganz weſentliche Erſparnis beim
Waſchen, wenn man der Seifenlauge etwas Henko Henkels Waſch und
BleichSoda beigibt. Dies Erzeugnis, ſeit Jahrzehnten bei den Hausfrauen
bekannt und beliebt, hat eine große Reinigungswirkung und unterſtützt die
Waſchwirkung ſehr. Da Henko viel billiger iſt als Seife, empfiehlt ſich un
bedingt, ſich dieſes ausgezeichneten Mittels beim Waſchen zu bedienen.



Halleſche Gedenktage
Am 11. Auguſt 1556 hielt, auf Bitten von Richter und

M. Sebaſtian Bostius die erſte evangeliſche Predigt in
St. Georgen zu Glaucha (über die Zerſtörung Jeruſa-

Predigt allen Nonnen ſehr wohl gefiel,lems), r
worauf M. Bostius an ſelbigem Tage auch einen Ser-
mon auf der Moritzburg in der Roſe vor dem Ertz-
biſchoffe und dem Fürſten von Anhalt hielt“.

Am 11. Auguſt 1766 wurde der SoldatenGalgen auf dem Markte
(neben dem Röhrbrunnen), der 1759 von feindlichen
Truppen niedergeriſſen und verbrannt worden war,
„unter feſtlichem Aufzug der Zimmerleute“ wieder neu
errichtet.
Auguſt 1868 ſtarb der verdiente ehemalige Oberbürger-
meiſter von Halle, Karl Aug. Wilh. Bertram, der zur
weſtfäliſchen Zeit wegen ſeiner Anhänglichkeit an den
alten Landesherrn S eingezogen worden war; er
liegt auf dem tadtgottesacker begraben und die
„Bertramſtraße“ iſt nach ihm benannt.

Am 12. Auguſt 1800 war große Hitze und Trockenheit in Halle;
wegen Waſſermangel ſtanden ſämtliche Mühlen ſtill.

Am 12. Auguſt 1833 ſtarb in ihrem Hauſe auf dem Großen
Berlin (dem ehemaligen Poſtgebäude) die Schmiede-
meiſterswitwe Friderike Lehmann, die ſich „als uner-
müdliche Krankenpflegerin in den Anno 13813 einge-
richteten Militärlazaretten und als Mitbegründerin des
Frauenvereins und anderer Wohltätigkeitsanſtalten in
ihrer Vaterſtadt ein unvergängliches Andenken ge-
ſichert hat“.

Am 12. Auguſt 1868 wurde vom Halleſchen Turnverein die Bil-
dung einer Turner Feuerwehr beſchloſſen, die bereits am
13. September mit ihren Uebungen begann.

Am 11.

Der Publikumverkehr im Kraftfahrzeugbüro der Regie-
rung in Merſeburg hat in letzter Zeit derart zugenommen, daß
die ordnungsgemäße Bearbeitung der Führerſchein- und Zu
laſſungsanträge dadurch in Frage geſtellt wird. Das Kraftfahr-
zeugbüro iſt deshalb mit Ausnahme der Zeit von 10--1 Uhr für
den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Gus aller Welt
Ein Denkmal für den Mörder Erzherzog Franz Ferdinands.

Aus Belgrad wird gemeldet: Die Organiſation ſüdſlawiſcher
Nationaliſten hat beſchloſſen, dem Mörder des öſterreichiſchen
Thronfolgers am 28. Juli 1926, dem 12. Gedenktage des Atten-
tats, ein Denkmal zu errichten. (Dieſe Tat bedeutet eine
Würdeloſigkeit erſter Art.)

Maſſenexekutionen in Petersburg
„Times“ melden, am 3. Auguſt ſeien in Leningrad 68 poli

tiſche Gefangene ohne irgendwelche Prozeßform exekutiert wor-
den. Es handele ſich um ehemalige hohe Beamte und Offiziere,die ſich niemals politiſch betätigt atte v der Liſte der Exe

kutierten treffe man auch den Namen des Prinzen Ga-
litzin, des r Premierminiſters des alten Regimes, der
in Moskau ſein Brot als einfacher Schuhflicker verdiente. Die

ſoll jede Veröffentlichung unter
rücken.

Bergung einer Schiffskaſſe.
Die Schiffskaſſe des 1916 auf der Höhe von Port Said ver

ſenkten japaniſchen Dampfers „Bazaka Maru“, die Werte von
100 000 Pfund Sterling enthält, iſt geborgen worden.

Großfeuer im rumäniſchen Erdölgebiet.
Aus Bukareſt wird gemeldet: Seit einigen Tagen brennt

in der Gegend von Moreni ein Erdölſchacht, der der Standard
Oil Compagny gehörigen Geſellſchaft RomanaAmerikana. Alle
benachbarten Sonden mußten der Gefahr des Uebergreifens des
Feuers wegen ſtillgelegt werden, ſo daß der Brand für die
ErdölJnduſtrie einen großen Schaden bedeutet. Die
Direktoren der Standard Oil aus Paris ſind in Moreni einge-
troffen, um neue Maßnahmen anzuordnen.

Vulkanausbruch in Süd- Amerika.
Aus Newhork wird ldet: Nachrichten aus Mangagua

folge haben auf der u Ometepec im Nicaraguaſee hef
ige Ausbrüche des dortigen Vulkans ſtattgefunden. Der

niedergehende Aſch die angrenzenden Pflanzungen
vernichtet.

Was koſtet die Schönheit in Amerika
Nach einer amerikaniſchen Statiſtik wurden im letzten Jahre

von amerikaniſchen Frauen insgeſamt 2195 Millionen Dollar
für Verſchönerungsmittel aufgewandt. Ein kosmetiſches Jnſti
tut in Chikago ſchätzt den täglichen Bedarf an Farben,
Lippenſtiften, Puder und Apparaten für Maſſage, Dauerwellen
uſw. auf 6 Millionen Dollar. Für Haarfärben werden
im Jahre 7 Millionen Dollar ausgegeben.

Bombenexploſion in New-York.
Jm unteren Oſtteile New-Yorks ereignete ſich Sonn

abend ein ſchweres Unglück. Auf bisher unaufgeklärte Urſache
explodierten zwei Bomben in dem Erdgeſchoß zweier am Fluß
gelegener Häuſer. Durch die Exploſion entſtand eine Panik
unter den dort wohnenden 68 Familien. 12 Perſonen ſprangen
aus den Fenſtern und erlitten ſchwere Verletzungen. Zahlreiche
Frauen und Kinder wurden von den flüchtenden Hausbewoh-
nern überrannt und gleichfalls ſchwer verletzt. Mehrere Per-
ſonen dürften kaum mit dem Leben davonkommen

Deoffer bews ca
Eigener Drahtbericht unſerer Schrittleitung.

Wetterdtegaſit der Halleſchen Zeitung.
Die geſtern über Frankreich hinziehende Gewitterfront hat

in der Nacht auch unſer Gebiet überquert. Der mit dem Ein
tritt kühlerer Luftmaſſen verbundene Luftdruckanſtieg hat in
Weſtdeutſchland Aufklaren herbeigeführt. Eine zweite heran
nahende Störung wird Gewitterregen bringen. Jedoch wird bald
wieder Aufklaren eintreten.

Vorausſintliche Witterung am 12. Auguſt: Vorüberzug einer
Gewitterfront, etwas kühler.
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Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken.
Jn dieſer Woche haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Adler-

Apotheke, Geiſtſtraße 15; Stern-Apotheke, Magdeburgerſtraße 49;
Kaiſer-Apotheke, Glauchaerſtraße 1.
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Letpziger Sender.
Mittwoch, den 12. Anugnuſt.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr;: Wirtſchaftsnachrichten Woll n
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr- dio. L
wirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen, Berliner Metalle amtlich Del
6 Uhr: dto.: Dasſelbe: Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, San
burger Metalle amtlich. 6.15 Uhr: dto.: Dasſelbe: Fortſetzung und Mitze
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeit
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Landeswetterwan
Dresden. Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeh
Phonola. 12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen und Preſſeberie
430——6 Uhr: Märchennachmittag für Kinder. Marting Otto Morgenſtern vo
Alten Theater lieſt Märchen und die Rundſunkhauskapelle ſpielt entſprechen
Weiſen. 6,45--7 Uhr: Funkbaſtelſtunde.

Dresdener Programm für beide Wellen. (454 und 292). 4,30—6
Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle. 7--7,30 Uhr: v
trag Hans Kreyſſig: „Was bringen die neuen Aufwertungsgeſete

Vortrag: Ernſt Littmann: „Die gelbe eGefahr im Lichte de
Geſchichte“.

8,15 Uhr: Komsdianten- Abend. Mitwirkende: Elsbeth Reitz (Rezitatze
nen), Oberſpielleiter Max Reitz vom Neuſt. Schauſpielhaus, Carl Blumen
(Rezitationen), Max Jähnig vom Neuſt. Schauſpielhaus (Rezitationen)
E. Eiben (Klavier). 1. Einführung. Max Reitz. 2. Streit um die Rolle
Carl Blumau, Max Reitz, Max Jähnig, Elsbeth Reitz. 3. Friedrich Kayslet
Die Seele iſt es, die da ſpielt. Max Reitz. 4. Dingelſtaedt: Mutter mm
Sohn. Elsbeth Reitz. 5. Wilhelm Seebach (1824): Auch eine Kapuzin
predigt. Max Jähnig. 6. Robert Schumann: „Römiſcher Karneval
Edeltraut Eiben. 7. Wiener Komödianten. Carl Blumau. 8. Wahrhet

und S

und Dichtung.
tz.
Anſchließend

Leipzig aus.
hauskapelle.

(etwa 10 Uhr)- Preſſebericht und
Darauf von 10,30--12 Uhr: Konzert der

2 maung. nzeigendaun ſesg Stelle keine Aufnahme.
Köäönigin-Luniſe-Bund, Bezirk Weſt. Mittwoch, den 72.

abends 8 Uhr Gruppenverſammlung im St. Nilolaus. Erſcheinen
Königin-Luiſe-Bund, Bezirk Süd. Donnersta

betr.

mit Lichtbildervortrag. Gäſte willkommen.

11 Uhr nachts. Sonntagsfahrkarte Sangerhauſen 2,70 M. löſen!
Jungmädchengruppe des Königin-Luiſe-Bundel,Mittwoch abend 8 Uhr Nikolaus.

Kirchliche Nachrichten
Nengapoſtoliſche Gemeinde, Pfälzerſtraße 17 (Epheſer 229

willkommen.

Das Zauberwort

MAIZA RAMAIZERNA
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HAMBUSRG 13.

Raubtierdreſſuren
Von A. H. Kober.

Aus dem empfehlenswerten, im Ulſtein Verlag erſchienenen
neuen Buche von de „Die große Nummer“ veröffent
lichen wir nachſtehenden Auszug:

Jm Oktober 1928 ſtand Sarraſani auf dem Holſtenplatz in
Hamburg Altona. Wir gaben da die letzten Vorſtellungen in
Europa, ſchon ſtanden die beiden StinnesDampfer bereit, die
uns nach Südamerika bringen e Den ganzen Sommer
hindurch hatten wir ſchon „Haferwährung“ gehabt, d. h. wir
nahmen auf unſerer Tournee durch Schleſien als Ein
trittsgeld nicht mehr das mit jedem Augenblick im Wert ſinkende
Papiergeld, ſondern Futter und andere Naturalien. Es waren
bitterböſe Zeiten. Nun in Hamburg kam zu alledem noch
Straßenkampf und Beſchränkung der Polizeiſtundel Wir er
ſehnten die Stunde der Abfahrt.

Aus jenen Schreckenstagen bleibt mir unvergeßlich das Bild
Tilly bei ihren Löwen. Sie ſteht den ganzen Tag über vor dem
Gitterwagen, in dem die acht Beſtien ſtehen oder liegen und
ſpielt mit ihnen. Sie beobachtet ihre Löwen wie eine Mutter
ihre Kinder in der Kinderſtube, fie paßt auf, ob ſie zu eſſen
haben, ob einer von ihnen Zeichen eines Schmerzes oder eines
Unbehagens äußert, ob ſie etwa Wehwehchen haben. Manchmal
kommt einer nach vorn ans Gitter und ſteckt die Pfote durch,
dann faßt Tilly ſie und ſchüttelt ſie, und ſie ſehen ſich beide an,
als wollten ſie ſagen: Ja, ja, dieſe Zeiten! Aber man muß
ſehen, wie man durchkommt!

Ich führte einmal einen Dichter durch den Stall. Er meinte,
man müſſe eine Novelle ſchreiben: von einer Dompteuſe, die nur
mit ihren Löwen zuſammenlebt und in Akkord von erotiſcher
Libido und Grauſamkeit dann endlich zerfleiſcht wird. Tilly
ſtand unte en wie immer bei ihrem Käfig und handelte für
ihre Löwen ein Pferd aus, das einem Fuhrmann in der Nähe
des Zirkus gefallen war. Jm herzigſten Weaneriſch ſuchte ſie
ihn zu rühren und den Preis zu drücken. Sie hatte furchtbare
Angſt, der Zoo könne ihr den fetten Biſſen wegſchnappen. Denn
deſſen Raubtiere und unſere mußten um die Wette hungern; es
gab keinen Kadaver in Hamburg. „Dös arme Viecherl kr
ja nur alle zwei Tag zu freſſen, das ſagte ſie in einem ſo
mütterlichen Tone, daß man an ſeine eigene Kindheit dachte

Abends und dreimal noch nachmittags arbeitete Tilly mit
ihren Löwen. Sie ſprangen durch den Gittergang von ihren
Wagen in den Zentralkäfig. Die Muſik ſchmetterte Souſas
„Einzug der Gladiatoren“. Dann kam Tillh, im prallen Cowbohy
koſtüm, in die Manege. Zarter Walzer, und das Spiel begann.
Ein Spiel, denn von den einſt üblichen Gewaltſzenen mit
See und Peitſche iſt nichts mehr geblieben bei den moderwen
Dreſſurnummern, bei dieſen Gruppen, Figuren, Tänzen, die
Menſchen und Tiere miteinander ſtellten. Das Ganze iſt im
Grunde nichts anderes wie die Fortſetzung des Spiels oder des
Zuſammenlebens, das man morgens beim Löwenkäfig beobachten
kann. Tilly legt ſich auf ihren Löwen nieder und ſteckt ihren
Kopf dem größten in das weit aufgeſperrte Maul

Während der Ueberfahrt nach Südamerika ſtand der
Löwenkäfig auf Deck. Wie immer hielt ſich Tilly tagsüber bei
ihren Lieblingen auf. Wir ließen von unſeren Pferden einige
alte Klepper ſchlachten, und die Löwen hatten Feſttage. Wie
ihre Herrin auch: ſie hatte unter dem Schiffsperſonal einen
Landsmann gefunden, mit dem ſie ſich in ihrem reizenden
Wieneriſch vortrefflich unterhielt. Man munkelte ſogar
Aber der Bärendompteur, der ſie ſeit zwanzig Jahren kannte,
erklärte kategoriſch, Tilly würde nie heiraten. Sie habe in ihrem
Leben wohl zwei Dutzend Anträge bekommen, jedesmal aber ſei
die Sache im letzten Augenblick daran geſcheitert, daß ſie ſich
von ihren Beſtien nicht trennen wollte. Und kann man einen
Mann zumuten, Löwen mit in die Ehe zu nehmen, in die gute
Stube vielleicht? „Dös arme Viecherl,“ klagte Tilly, als ſie
bei Madeira dem Löwen „Nero“ den Splitter aus der Tatze zog.
Sie hatte die Kleiderärmel hochgeſtreift, und ich ſah, daß ihre
Arme über und über mit Narben bedeckt waren. „Die Löwen
haben eine ſo ſcharfe Zunge,“ erklärte ſie mir, „wenn ſie tätſcheln,
nd noch ſchärfere Krallen und Zähne, wenn ſie ungezogen

Sar i ſpielte in Montevideo, in Buenos Aires, in den
argentiniſt Provinzſtädten. Tilly lebte und arbeitete mit ihren
Löwen wie ſtets und überall. Eines Tages iſt der alte Kirch-
hecker in meiner Wohnung, um meinem kleinen Malteſerhund
die Haare zu eiden. Dabei erzählt er allerhand aus ſeiner
fünfzigjährigen Praxis als Dompteur und kommt auch auf Tillh
zu Tr Er kennt ihr Anfänge. Sie war in erner
wandernden Menagerie, neben dem Hauptdompteur Nordſick nur
Aſſiſtentin. Nordſick hatte eine Löwengruppe fertig gemacht, die
ins Engagement gehen ſollte. Als eines Nachmittags ein
Zirkusbeſitzer aus Paris kommt, um die Nummer anzuſehen, iſt
Nordſick nicht zu finden. Tilly führt ſtatt ſeiner die Gruppe vor,
zu voller Zufriedenheit, ſo daß der Abſchluß perfekt wird. Bald
darauf kommt Nordfick zurück, etwas angeheitert, hört, daß die
Löwen gearbeitet haben, iſt in ſeinem Künſtlerehrgeig getroffen
und treibt die Tiere nochmals in den Käfig. Er werde dem
Franzoſen erſt mal zeigen, was ſie wirklich könnten! Die
Beſtien bemerken ſeine Unſicherheit, fallen über ihn her, er wird
tot aus der Manege getragen. Die raſenden Löwen werden in
die Käfige zurückgetrieben. Eine Löwin fehlt ſchließlich noch.Man ſucht ſie. Endlich ſieht einer aus der Tür der Garderobe,

in der Nordſicks Leiche liegt, eine Schwanzquaſte heraushängen:
das Tier frißt an dem Toten weiter. Am nächſten Morgen reiſte
Tilly mit dieſen Löwen ins .Engagement. Drei Tage ſpäter
debütierte ſie mit ihnen im Zirkus in Paris. Mit Erfolg. Die
ſchöne Tilly Bebé wurde als Löwendompteuſe eine internationale
Attraktion.

Jch hätte dies Kapitel „Sawade“ überſchreiben müſſen, wenn
ich die Größe aller deutſchen Raubtiernummern hätte ſchildern
wollen; aber ich ſchrieb „Tilly“, weil die Menſchlichkeit dieſer
kleinen Frau mich ſo gerührt hat. Sowades Erinnerungen boffe
ich bei einer anderen Gelegenheit erzählen zu können. Manch-
mal, wenn wir beieinander ſitzen, gibt der ernſte, gefaßte Mann

ein Stück zum Beſten. So kam er neulich auf das verhängnis
volle Debüt 1910 in Buenos Arres. Gleich der erſte Tiger durch
biß ihm die rechte Hand, ſo daß er die Waffe nicht gebrauchen
konnte, dann fielen die anderen über ihn her. Aber: Sawade
trieb alle 18 Beſtien in ihre Käfige zurück, riegelte ab und
legte ſich dann für acht Monate ins Hoſpital. Sawade brachte
Löwen, Tiger, Bären, Leoparden, Pumas, Zebras und Doggen
zuſammen in den Zentralkäfig. Eine Arbeit, die man heute
nicht mehr zu ſehen bekommt, weil kein Dompteur die mühſelige
langwierige Dreſſur probieren kann. Die teuren Tiere müſſen
möglichſt ſchnell „fertig gemacht“ werden, um Geld zu bri
Durch die von Sawade geleitete Stellinger Dreſſurſchule
unzählige Raubtiernummern in alle Welt hinausgegangen.
Heute führt Sawade nicht mehr vor, er iſt Direktor und Teil
haber der Carl Hagenbeckſchen Zirkusunternehmungen. Sein
Nachfolger in der Dreſſurſchule iſt Carl Haupt. Deſſen erſte
Frau war jene Marguérite die 1912 den Löwen zum Opfer
fiel, ſeine zweite Frau arbeitet ebenfalls als „Sonja“ mit
Löwen und zeigt jetzt wieder die 1„Löwen zu Pferde“. Als die ſchönſte Frau, die je im Löwen
käfig geſtanden hat, wird Claire Heliot geprieſen. 1893 be
ſie ihren Siegeszug mit den Löwen des Leipziger Zoologiſchen
Gartens. 1907 ſetzte ſie ſich auf ihrem Gut bei Stuttgart zur
Ruhe und ſchrieb ihre Memoiren. Jm Kriege hat ſie wie ſo
viele Artiſten ihr ganzes Vermö verloren und friſiert
nun in einer ſüddeutſchen Stadt Damen. Von der Löwenmähne
zur Damenfriſur ein Artiſtenſchickſal

Der Fachmann unterſcheidet „zahme“ und „wilde“ Dreſſur.
Bei der zahmen Dreſſurnummer ſehen wir Raubtiere ruhig
ihre kunſtvollen Gruppen und Stellungen, ihre wohleinſtudierten
Exerzitien ausführen. Bei der wilden Dreſſur dagegen fauchen
die Beſtien ihren Dompteur wild an, fletſchen die Zähne, ſpringen
auf ihn los, beißen ſich in die vorgehaltene Stahlſtange feſt, zer
brechen Holzknüppel, ſchlagen mit den Tatzen. Beſonders ſchön
als aufregendes Bild ſolcher Wildheit ſind die Königstiger, die
Sailer Jackſon vorführt. Da überläuft den Zuſchauer die be
liebte Gänſehaut. Sailer kann dieſe Gruppe auch zahm produ
zieren, was nicht etwa die Ungefährlichkeit der wilden Dreſur
erweiſt, ſondern: die Meiſterſchaft dieſes Mannes Jn jedem
Falle, in jeder Vorſtellung nämlich iſt eine Raubtierdreſſur ein
Vanbanqueſpiel. Daß der Dompteur ſeine Tiere unſchädlich
machen könne dadurch eiwa, daß er ſie vorher faulſüttere,
durch den vielzitierten ſtarren, ſtechenden Blick, das iſt
ſinn. Das Geheimnis der Dreſſur beruht allein in der Kenm
nis der Tiere, in der Gewöhnung mit ihnen. Aber: wie ſie nun
heute in der Vorſtellung gerade gelaunt ſind, kann auch der ge
wiegteſte Dreſſeur nicht vorher wiſſen. Wenn er ihnen im
Käfig gegenüberſteht, dann allerdings vermag er ihnen ihre
Stimmung vom Geſicht ableſen (bei Bären iſt das nicht möglich
aber damit iſt er nur gewarnt, nicht geſchützt. Er kann nicht
aus dem Zentralkäfig herauslaufen, und die Vorſührung ab-
ſagen, er muß ſehen, wie er mit den ſchlecht gelaunten BVieſtern
fertig wird. Keine Angſt haben das iſt die Kardinaltugend
jedes Raubtierdreſſeurs.

Allerlei Humoriſtiſches aus der Komödiantenwelt. Max

SportfunkdiDresdener a

den 13. Ang,
abends 8 Uhr im Haus der Landwirte, Franckeſtraße, Bezirks Verſammlung

Harzklub. Sonntag, den 16. Auguſt: Wanderung: Sang
Morungen-Queſtenberg (Queſte, Queſtenburg, Höhle) 22 Km.
6,07 Uhr vorm., Rückfahrt ab Bennungen 9,32 Uhr abends, Ankunſt

Gottes
dienſtliche Verſammlung, jeden Mittwoch abends 826 Uhr. Wahrheitsſucher
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2. Beilage zur Halleſchen 575eitung Mittwoch, 12. Auguſt (925

20. Jahnwetturnen
der Halleſche Turn und Sportverein gewinnt den Wanderpreis

„Rund um die Jahnſtätten“.
Am Sonntag fand in Freyburg a. U., wo der Altmeiſter der

deutſchen Leibesübungen, Friedrich Ludwig Jahn, ſeine ſetzte
Ruheſtatt gefunden hat, das Deutſche Jahnwettturnen
ſtatt. Da mit die beſten Volksturner an den Kämpfen teil
nahmen, wurden beachtliche Leiſtungen erzielt. So konnte Höpfel-
T. V. Leipzig-Oſt im 100-MeterLau f mit 10,8 Sek. erſter
Sieger werden. Jm Stabhochſprung erreichte Voigt-
JeipgigConnewitz 8,80 Meter. RabeCumbach konnte den Stein

V. f. L. 96 gegen S. V. Jena in Jena 8:0.
Mit nicht weniger als 8:0 vermochte in Jena der

V. f. L. 96, trotz mehrfachem Erſatz, den 1. S. V. Jena zu über-
fahren. Ein Reſultat, ſo unglaublich es klingt, die überaus
große Gefährlichkeit des 96er Sturmes aber genügend illuſtriert.

Recht empfindlich mit 5: 1 wurde Favorit in Naum-
burg von O geſchlagen.

Dagegen zog ſich Preußen Komet mit
Bernburg 07 noch recht günſtig aus der Affäre.

Die Sportfreunde landeten in Zerbſt gegen
Viktorig-Zerbſt eine hohen 7:2 Sieg.

Ebenfalls hoch mit 7: 1 blieb der V. f. L. Merſeburg in
Magdeburg über Fortunag ſiegreich.

Etwas mäßig iſt das unentſchiedene 2:2- Reſultat von
99 Merſeburg gegen Naumburger C.

Halleſche Handballergebniſſe am Sonntag.
L. V. 98 Boruſſia 7:38, V. f. L. 96-Olympia Germania

Leipgig 8: 8, H. R. C. Böllberg 14: 4, P. L. V. Halle--Sp. Vg.

1:2 gegen

Aus aller Welt
Der Breslauer Doppelmord

Die bisherigen Feſtſtellungen der Kriminalpolizei in der
Angelegenheit des Doppelmordes in der Villa Roſen belaſten
die Wirtſchafterin des Profeſſors ſehr erheblich.
Fräulein Neumann wurde vorläufig ins Breslauer Polizeige
fängnis überführt. Nach den Angaben von Fräulein Neumann
ging Profeſſor Roſen am Sonnabend abend um 2410 Uhr
ſchlafen, ſie ſelbſt ſei um die gleiche Zeit in ihre im erſten Stock
gelegenen Räume gegangen und habe die vier im Hauſe befind
lichen Hunde in ihr Schlafzimmer mitgenommen. Schon dieſe
Ausſage erſchien ziemlich auffällig und auch die weitere Er-
klärung, daß Männer, die ſich als Polizei ausgaben, Einlaß be
gehrten und von ihr an Profeſſor Roſen verwieſen wurden,
findet bei der Kriminalpolizei wenig Glauben. Jhr Verſteck im

Moment aus dem 110MeterHürdenlaufen
Sieger Troßbach in der Rekordzeit von 9,6.

Ent

Die deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften im Berliner Stadion

e

ſcheidung im 100-MeterLaufen
Sieger Corts 10,6.

Kilogramm) 9,49 Meter weit ſtoßen. Auch bei den
kurnerinnen wurden ſehr gute Leiſtungen gezeigt. Jm Kugel-
ſoßen (8,75 Kilogramm) erreichte Frl. RiſterK. T. V.Gera
1280 Meter. Den Weitſprung brachte dieſelbe Turnerin
mit 4,85 Meter an ſich. Frl. Roßberger Leipzig 1867 überſprang
m Hochſprung 1,40 Meter. Jm 75-Meter-Lauf erreichte
ärl. SchwanzMühlhauſen die ſehr gute Zeit von 9,4 Sekunden.

Auch von Vereinen aus Halle war die Beteiligungſehr ſtark. Am beſten ſchnitt der Halleſche Turn und
Sportverein ab. Jm Dreikampf der Aelteren, be-
ſtehend aus 7öMeterLauf, Kugelſtoßen (724 Kilogramm) und
Veitſprung konnte vorſtehender Verein in der erſten Jahresklaſſe
1890--87 den Mannſchaftspreis, einen Wanderpreis, erringen,
und zwar mit 186 Punkten. Die Mannſchaft kämpfte gleichzeitig
auch als Einzelkämpfer. Hugo Schneider wurde hier mit 65 Punk-
ten dritter Sieger, Willy Kummer mit 62 Punkten ſechſter und
Dr. Weber mit 59 Punkten neunter Sieger. Der Dreikampf
jür Jugendturnerinnen ſah Gertrud Weiſe vom H. T.
u. Sp. V. mit 66 Punkten als 1. Siegerin, Frl. Nünke vom
K. T. V. wurde 6. mit 47 Punkten.

Zur Staffette „Rund um die Jahnſtätten“ (5,4
Kilometer) wurden 14 r r auf die Reiſe geſchickt. Wir
nennen nur davon den K. T. V., 1. und 2. Mannſchaft vom H. T.
u. Sp. V., ferner Mannſchaften von Apolda, Arnſtadt, Weißen-
fels, Merſeburg, Freyburg, Zeitz uſw. Dieſe Mannſchaften be-
ſtanden aus 11 e je 400 Meter, und 5 Schwimmern, je
200 Meter. Die 1. Mannſchaft des H. T. u. Sp. V. konnte nun-
mehr zum dritten Male den 1. Sieg davontragen. Mit
4 Sekunden Vorſprung vor dem K. T. V. Halle, alſo rund 250
Neter, kam der Schlußläufer des Siegers durch das Ziel. Die
Zeit beträgt 20 Min. 26,2 Sek. Wenn man berückſichtigt, daß in
dieſem Jahre 2 Läufer mehr beteiligt waren und im vergangenen
Jahre der H. T. u. Sp. V. die Strecke von 4,6 Kilometern in
19 Min. 5,2 Sek. zurücklegte, ſo iſt in dieſem Jahre eine weit
beſſere Zeit erzielt worden. Der Wanderpreis iſt nunmehr end
zültig in den Beſitz des H. T. u. Sp. V. übergegangen.

Jahnfeier der Halleſchen Turnerſchaft
am Dienstag.

Wie alljährlich, ſo wird auch in dieſem Jahre die Halleſche
Tarnerſchaft am 11. Auguſt, dem Geburtstage Friedrich Ludwig
Jahns, an der Jahnhöhle eine dem Altmeiſter des deutſchen
Turnens würdige Feier veranſtalten. Als Einleitung dazu
dent ein Fahrtenſchwimmen von der Peißnitzbrücke bis zur
Jahnhöhle, an der ſich etwa 50 Schwimmer beteiligen werden.
don der Peißnitzbrücke herab werden ſich um 38 7 Uhr abends
die Schwimmer in die Fluten ſtürzen. Die Schwimmer werden
don Gondeln mit Rettungsmannſchaften begleitet und treffen
gegen 288 Uhr an der Jahnhöhle ein. Nach dem Eintreffen
der Schwimmer beginnt die Feier an der Jahnhöhle. Nachdem
marſchieren die Turner im geſchloſſenen Zug unter Vorantritt
der Fahnen nach dem Gaſthof „Zum Mohr“, wo eine Nachfeier
abgehalten wird.

Zuſammenſetzung der Fußball-BundespokalVorrunde.
Der Spielausſchuß des DFB. hat die Vorrunde um den Bun-

despokal am 6. September wie folgt zuſammengeſetzt: Berlin
gegen Baltenverband in Berlin (Schiedsrichter ſtellt Norddeutſch-
land)ß; Nord gegen Mitteldeutſchland in Braunnei (Südd. Schiedsrichter); Süd gegen Weſtdeutſchland in
därth (Mitteld. Schiedsrichter).

Preußen Komet-- Boruſſia 4:3 (1: 1).
Am Sonnabend gab es auf dem Kometvplatze eine große

leberraſchung, da Preußen Komet-- Boruſſia 4:3 (1: 1) ſchlagen
Dabei mußten die Vereinigten noch den größten Teil der

weiten Hälfte mit zehn durchhalten (Verletzung). Erſt kurz vor
Schluß vermochte Voruſſig noch durch Zeiſing und Rehn zwei
Lore aufzuholen.

S. V. 98 ſchlägt in Berlin Norden--Nordoſt 3:1.
Eine recht erfreuliche Kunde kommt aus Berlin, wo der

S. V. 98 es vermochte, den ſpielſtarken Nordverein NordenNord-
weſt (N. N. W.) ſicher mit 3: 1 zu ſchlagen. Halbzeit ſtand das
Spiel bereits 2: 0 für Halle.

Leipzig in Leipzig 4: 2. V. f. L. 96 Damen-Sp. Vg. Nietleben
6 1. L. V. 98 Damen--L. V. 98 Knaben 1:4.

Zwei neue Damen-Weltrekorde.
Zwei neue Damen-Weltrekorde wurden bei dem leichtath

letiſchen DamenDreiländerkampf England ſchechoSlowakei--
Canada in StamfordBridge bei London aufgeſtellt. Miß Pal-
mer- England verbeſſerte den von Miß Edwards mit 34 Sek.
aufgeſtellten Weltrekord im Laufen über 259 Meter um o Sek.
auf 8 Sek. Auch im Halbmeilenlaufen (804,5 Meter) überbot die
Engländerin Miß Tricket den 1922 von Miß Lines England
mit 2:26,6 aufgeſtellten Weltrekord und ſchuf mit 2:24 eine neue
Welthöchſtleiſtung. Jm Geſamtklaſſemant ſiegte
England überlegen mit 56 Punkten gegen die Tſchecho
Slowakei mit 26 und Canada mit 23 Punkten.

Weitere deutſche Leichtathletikſiege in Dänemark.

Die Expedition des SC. Brandenburg- Berlin zu
den internationalen Stadionsſpielen in Kopenhagen war von
beſtem Erfolge begleitet. Auch am Montag zeigten ſich die
Berliner von ihrer beſten Seite. Jm 200 Meter-Laufen be-
legten Kretzſchmar und H. Schlößke in 22,5 bezw. 22,8
Sek. die erſten Plätze, Hol z gewann den Weitſprung mit 6,85
Meter vor Jenſen- Kopenhagen (6,58 Meter) und auch die
1000 Meter-Staffel konnten die Brandenburger in
2:01,6 an ſich bringen.

Tennisländerkampf Deutſchland-Schweiz.
Für den Tennisländerkampf DeutſchlandSchweiz, der am 22.

und 283. Auguſt auf den Plätzen des Sportklubs 1880 in Frank-
furt a. M. zum Austrag kommt, hat der Deutſche Tennisbund
folgende Mannſchaft mit der Vertretung ſeiner Jntereſſen be-
traut: Froitzheim-Köln, O. Kreuzer- Frankfurt a. M., Ofan-
Mannheim, Fritz- Frankfurt a. M., Spieß-Bremen, Dr. Buß,
GroosKöln und Dr. Deſſart- Hamburg. Jn der Schweizer Mann-
ſchaft, die noch nicht endgültig zuſammengeſtellt iſt, dürften vor-
ausſichtlich Aeſchlimann, Martin und Dr. Shyz ſpielen.

Medem-Spiele.
Die Tennisſpiele um den Medempokal wurden am Sonntag

mit einem Zwiſchenrundenſpiel zwiſchen dem Schleſiſchen Tennis-
Verband und dem Zehlendorf 1911 auf den Plätzen des
letzteren fortgeſetzt. Die e l Weite konnten einen knappen
Sieg davontragen mit 5:4 Wettſpielen, 11:9 Sätzen und
94 93 Spielen.

V. f. L. 96 in Bernburg geſchlagen.
Am Sonntag weilte die Tennisabteilung des V. f. L. 96 Halle

in Bernburg, um ein Spiel mit dem dortigen Tennisklub auszu-
tragen. Halle verlor den Kampf mit 10 4 und 23: 11 Sätzen.
Der Sieg von Bernburg war verdient. Der größte Teil der
Hallenſer Mannſchaft gehörte zur zweiten Garnitur.

Magdeburger Auguſt-Rennen. Die Ausgleiche der großen
Auguſt- Rennen am 15. und 16. Auguſt in Magdeburg habenin der Gewichtsannahme eine ganz vorzügliche PBeſevung be

halten, ſo daß fich dieſe Rennen erfolgreich dem Geſamtprogramm
eingliedern werden. Vor allen Dingen ſind im Großen
Preis von Magdeburg 22 Klaſſepferde ſtehen geblieben,
von denen der Derbyſieger Roland, ferner Großinquiſi-
tor aus dem Hauptgeſtüt Altefeld, Malateſta von Friedheim,
Siſyphus aus dem Stalle Halma, Nicotin von Böhm, Laufjunge
und Lelia aus dem Geſtüt Weil, desgleichen Fürſt Emmo, Jdo-
meneus und Hermes an erſter Stelle zu nennen ſind. Auch Pik
dame, die vorjährige Siegerin des Großen Preiſes, iſt unter den
endgültigen Teilnehmern vertreten. Entſprechend der Bedeutung
des Großen Preiſes hat auch in dankenswerter Weiſe die Stadt
Magdeburg einen Preis geſtiftet.

Dempſey gegen Harry Wills.
Der Boxweltmeiſter Jack Dempſey hat unter dem

Druck der amerikaniſchen Boxbehörde nunmehr
am Mittwoch in Los Angelos die Herausforderung des Negers
Harry Wills, der z. Zt. in Karlsbad weilt, zu einem Kampf um
die Weltmeiſterſchaft angenommen. Jmmerhin werden noch
einige Monate ins Land gehen, ehe das ſenſationelle Treffen
ſtattfindet.

SV.

Kaninchenſtall motiviert Fräulein Neumann mit der Angſt vor
den Eindringlingen.

Die Ermittlungen am Tatort haben übrigens eine Reihe
weiterer Feſtſtellungen ergeben. So ſind auf dem Korridor vor
der Schlafzimmertür des ermorderten Profeſfors verſchiedene
Dinge, u. a. eine aus einem Damenflorſtrumpf gefer-
tigte ſchwarze Geſichtsmaske gefunden worden. Außer-
dem entdeckten die Kriminalbeamten beim Durchſuchen der Villa
eine Patronenhülſe, 7,65 Millimeter. Bisher neigt man zu der
Annahme, daß Fräulein Neumann zum mindeſten der Mit-
wiſſerſchaft, wenn nicht gar der Mittäterſchaft verdächtig er
ſcheint. Für dieſe Annahme ſpricht auch die Mühe, die ſich Fräu-
lein Neumann mit der Fertigſtellung eines Seils durch Zu-
ſammenbinden von Gardinenſtücken, Frauenſchürzen, Frauen
bluſen und einem weißen Kopfkiſſenbezug gemacht hat. Dieſe
Arbeit erforderte ziemlich viel Zeit und die Art
ihrer Durchführung läßt darauf ſchließen, daß ſie in aller
Ruhe verrichtet wurde. Unklar iſt einſtweilen noch die be-
reits erörterte Erbſchaftsfrage. Aus den weiteren Feſtſtellungen
wird ſich erſt ergeben, ob Profeſſor Roſen an eine Teſtaments-
änderung zu Ungunſten der Tochter Fräuleins Neumanns tat
ſächlich gedacht hat. Raub kommt als Motiv der Tat nicht in
Frage, da ſowohl die Brieftaſche mit 550 Mark Jnhalt wie der
Barbeſitz des ermordeten Schuhmachers mit etwa 30 Mark
liegen geblieben ſind.

Jn Berlin an ſchwarzen Pocken geſtorben.
Ein Fall von echten Pocken wird aus dem Berliner Rudolf

Virchowkrankenhaus gemeldet. Es handelt ſich um einen fünf-
jährigen Schloſſersſohn. Der Junge erkrankte zu Beginn vori
ger Woche und wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er kurz
nach der Aufnahme ſtarb. Es ſind ſofort nach der Entdeckung
des Falles alle ſanitäts- polizeilichen Maßnahmen getroffen wor-
den, um eine Verſchleppung des Krankheitskeimes zu verhüten.

Schweres Auto- Unglück in Berlin-Schöneberg.
Ein ſchweres Unglück, das offenbar durch die Leichtfertig

keit des Führers eines Laſtkraftwagens verurſacht wurde, er
eignete ſich am Sonnabend in Berlin-Schöneberg. Ein Laſt
auto fuhr auf einen haltenden Handwagen auf und überfuhr
zwei Arbeiter, von denen einer getötet, der andere
lebens gefährlich verletzt wurde.

Vor den Augen ihres Gatten in die Tiefe geſtürzt.
Beim Aufſtieg auf den Auberg im Kanton Schwyz ſtürzte

die 26jährige Frau Gertrud Amberger aus Ziegelheim bei
Heidelberg infolge eines plötzlichen Schwindelanfalles vor den
Augen ihres Gatten in die Tiefe.

7

Beim Aufſtieg auf den Pic Roſabſch von Pontreſing aus
ſtürzte der Berliner Hans v. Borſig infolge eines
Schwindelanfalles ab. Sein ihn begleitender Bruder alarmierte
die Rettungskolonne Pontreſing, die die Leiche barg.

d

Der Regierungsbaurai Max Deißler aus Nürnberg, der
eine Bergtour in das Silvrettagebiet plante, wird, wie die
Polizei in Chur mitteilt, ſeit dem 20. Juli ver mißt. Man
befürchtet, daß er verunglückt iſt. Für ſeine Auffindung iſt eine
hohe Belohnung ausgeſetzt.

Sechs Perſonen mit einem Boot ertrunken.
Wie die „Litauiſche Rundſchau“ meldet, kenterte auf dem

Stirnaer See bei Ultena infolge eines Windſtoßes ein Boot mit
acht vom Kirchgange heimkehrenden Jnſaſſen. Nur
277: nten gerettet werden, die übrigen ſechs ſind er-
runken.

Erdbeben in Mexiko.
Wie aus Mexiko gemeldet wird, ſtürzte bei einem Erdbeben
in Mexiko ein im Bau befindliches Gebäude ein. Sechs Ar-
beiter wurden getötet, mehrere verwundet.

Neue bulgariſche Kommuniſten-Todesurteile.
Das Kriegsgericht von Ruſſe hat 33 Kommuniſten zum Tode

und weitere 77 Kommuniſten zu insgeſamt 868 Jahren Kerke-
verurteilt
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Der Fall von Warſchau
1915 3. Auguſt 1925.
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k von Süden her zu umfaſſen und die Verbindung
den Feſtungen Warſchau und Jwangorod zu zerſtören,

verſtärkte Pring Leopold ſeinen rechten Flügel und trieb ihn
u tſam vor. Bereits am 24. Juli ſtand das 25. Reſerve
korps an der Weichſel, ſeine Spitzen nahmen nach kurzem

GoraKalwarja. Faſt 2000 Gefangene und mehrere
Maſchinengewehre fielen in die Hände der Sieger. An dem
elben Tage die tapferen Bataillone der Diviſion

ernhagen mehvere ſtarke ruſſiſche Stellungen hartweſtlich
Blonie, ſüdlich der Feſtung wurden nach heftigem Kampfe die

en Uſtanow, Lbiska und rzew erobert, die nur
ter von dem äußeren Fortsgürtel entfernt waren.

Je mehr ſich die deutſchen Truppen dem Feſtungsgelände
näherten, umſo ſtärker wurde der Widerſtand der Ruſſen. Alle
Ketten und Gehöfte waren ſtark befeſtigt, die zahlreichen

erläufe erſchwerten mit ihren ſumpfigen Ufern das Vor
ſehr. Zwar wurde am 27. Juli das Dorf Piorunow an

großen Straße weſtlich Blonie genommen, doch in der Nacht
zum 28. Juli gingen die Ruſſen an der Weichſel zum Angriff
vor, das 25. Reſervekorps wurde ſchwer bedrängt. Aber die ſtets
bewährten Bataillone hielten Stand, ſie wußten, das gerade
hier der Brennpunkt des Kampfes war. Jn den nächſten en
kamen die deutſchen Truppen nur langſam vorwärts, die Ent
wicklung der am unteren Narew und gegen Jwangorod einge-
leiteten Bewegungen mußte abgewartet werden. Der Stillſtand
wurde benutzt, um die ſämtlichen deutſchen Luftſchiffe weſtlich
Warſchau zuſammenzuziehen und zu einem Fluge öſtlich der
Weichſel zu entſenden. Die Straßen und Eiſenbahnen, die von
Warſ nach Oſten und Südoſten ziehen, wurden erfolgreich
mit Bomben belegt, nach allen Meldungen dachten die Ruſſen
nicht mehr daran, weſtlich der Weichſel ernſten Widerſtand zu
leiſten, ſondern brachten die gewaltigen Kriegsvorräte aus der
Feſtung bereits in Sicherheit.

Am 8. Auguſt ſchritt die 9. Armee auf der ganzen Front
iff, die Ruſſen wurden aus der Stellung Leſzno-

rghn gegen die äußere Fortslinie geworfen. Zwei
wirkten dann die deutſchen ſchweren Geſchütze ununter-

brochen gegen die Forts 8 bis 8, die von den Nachhuten
verteidigt wurden. Doch mit unwiderſtehlichem Ungeſtüm drangenehe Truppen überall vor, am 5. Auguſt 1 Uhr früh

das Forts 6 in die Hände der Angreifer. Kurze Zeit darauf
waren auch die anderen Forts in den Händen der Sieger, die
5000 Gefangene machten. Die Hauptmacht des ruſſiſchen Heeres
war über die Weichſel entkommen, die Brücken waren nachhaltig
gerſtört. Generalfeldmarſchall P Leopold von Bayern hielt
noch am Vormittag des 5. Auguſt ſeinen feierlichen Einzug in
die bezwungene Stadt, in der ſofort eine deutſche Verwaltung
eingerichtet wurde. Wohl beſchoſſen an den beiden nächſten
Tagen die Ruſſen vom öſtlichen Ufer die Stadt, doch gelang es
den deutſchen Vorhuten ſchon am 7. Auguſt das jenſeitige Ufer

m eine große
ückenkopf ausge

erreichen. Zwei Tage ſpäter das vom Feinde gerhn meee de alte Wenn m Sen wee ſofort
Die lle, mit nur geringen Verluſt v Einvon Waren war ein heiter Erfolg der deutſchen Waffen,

nicht nur in militäriſcher, ſondern vor allem auch in politiſcher
und moraliſcher icht. Die gen der Entente auf die

me

i t den im
brochen. Major a. D. Möllmann.

Eine ſoziale Tat des Stahlhelm
Auf der ſchönſten deutſchen Nordſeeinſel hat der Stahlhelm,

Gau OldenburgOſtfriesland, in dieſem Jahre ein Erholungs
heim eröffnet.

Hunderte von Kameraden haben bereits die Wohltat dieſer
Einrichtung empfunden. Annähernd 40 Zimmer, blitzblank und
gemütlich eingerichtet, nehmen die erholungsbedürftigen Kame
raden auf. Die Verpflegung iſt mehr als hinreichend und in
ihrer Folge abwechſlungsreich. Die Jnſaſſen ſind eine einzige
große milie, Flinke und zugleich gütig ſorgende Hände
pflegen den Gaſt. Der Verpflegungsſatz iſt ſo billig, daß man
in dem Verwalter einen wahren Rechenkünſtler vermuten muß.

n der Vor und Nachſaiſon iſt der Preis noch um ein Beträcht
iches redugziert, ſo daß die GErholungsſtätte auch für Minderbe-
mittelte erreichbar iſt. Für die Wintermonate ſoll das Heim
offen gehalten werden, um beſonders erholungsbedürftigen

c dienen zu können. Die Verwaltung des
S mheims geht noch einen Schritt weiter, um das „Haus
Notung“ zu einem großzügigen ſozialen Faktor in der Stahl
helmbewegung zu machen. Für minderbemittelte Stahlhelm-
kameraden ſollen Freiftellen eingerichtet werden, um auch dieſen
einen wirklich wohltuenden Erholungsaufenthalt koſtenlos zu
gewähren.

Das Heim, das durch den Gau Oldenburg-Oſtfriesland ge
gründet wurde, dient nicht nur der Nutznießung der Angehörigen
dieſes Gaues, ſondern alle Stahlhelmkameraden des ganzen
deutſchen Vaterlandes ſollen in den Genuß dieſer wirklich
ſogialen Stahlhelmtat kommen. Man darf mit Berechtigung be
fürchten, daß, nachdem der Ruf des Hauſes bekannt geworden

die Räumlichkeiten nicht mehr ausreichen werden, um die
ngsbedürftigen aufnehmen zu können.

Es lohnt ſich, zur Orientierung, Proſpekte beim Stahlhelm-
Grholungsheim, „Haus Notung“ in Norderney, Knyphauſen
ſtraße 5 anzufordern.

J Te
Deutſche in der ſpaniſchen Fremdenlegion

Ebenſo wie Frankreich hat auch Spanien ſchon ſeit längerer
Zeit eine, wenn auch nicht ſo ſtarke, Fremdenlegion, die ledig
3 für die Verwendung in Kolonialkriegen beſtimmt iſt. Sonſt
führt der beſcheidene Stamm ein wenig beachtendes Daſein.
Viel machte die Legion in den Kämpfen Spaniens gegen die
Vereinigten Staaten von Nordamerika auf Kuba von ſich reden.
Viele junge Deutſche ſind damals in ſie eingetreten und haben
V ihren Reihen, beſonders durch Krankheit, ein frühes Ende

Jn den Kämpfen gegen die Rifkabylen trat auch die
ſpaniſche Fremdenlegion wieder auf den Plan. Mehrfach hörte
man von ihren Heldentaten, aber auch von ihren ſchweren Ver
luſten, da ſie ſtets im Brennpunkt der Kämpfe eingeſetzt wurde.
Da ſie als „Kanonenfutter“ große Einbußen hatte, mußte
naturgemäß überall die Werbetrommel gerührt werden. Auchm en begab ſich ein Werber, dem es auch gelang,
mehrere ju Leute zum Eintritt in die Legion zu gewinnen.
Als chungen nach ihm angeſtellt wurden, war er, der
die Sache h als Privatperſon und als Geſchäft betrieb,
verſchwunden. Die Zahl der Angeworbenen, die vor wenigen
Monaten durch die Zeitung ſchwirrte, war ſtark übertrieben.
Es kann nicht von 2000 deutſchen Legionären die Rede ſein,
Zahl wird vielmehr auf 102 angegeben. Jmmerhin der Zu
ſammenſchluß der Eltern, deren Söhne Opfer des Werbers ge
worden ſind, das Gute gehabt, daß die deutſche Regierung ſich
mit den zuſtändigen ſpaniſchen Behörden in Verbindung geſetzt
hat. Die Verhandlungen waren von Erfolg gekrönt. Etwa 50
minderjährige Deutſche, die in der Legion Dienſt taten, wurden
ſofort entlaſſen, auch der Reſt der ſoll demnächſt
nach Deutſchland ge e n Reierung zeigte im enſatz zu der ö n, das größtepegenkonanen, allerdings hat ſie ja r x das Anweerden

in ihre Fremdenlegion nicht dasſelbe das ſich
Frankreich durch den Artikel 179 des Verſailler Friedensver
trages geſichert hat. Auch ſoll die Behandlung in der ſpaniſchen

lange nicht ſo grauſam ſein wie in der fran
zöſiſchen.

Die Anwerbung für die ſpaniſche Fremdenlegion hat indem letzen halben d in Deutſchland vollkommen aufge

hört. Jm Januar dieſes Jahres ſind neben 216 Spaniern, 16
Franzoſen, 18 Portugieſen und 11 Belgiern nur 6 Deutſche in
ſpaniſche Kriegsdienſte getreten. Trotz alledem kann aber nur
jeder junge Deutſche davor werden, den Verlockungen
der Werber zu folgen, er wird es ſicherlich ſpäter bereuen, zudem braucht DeutſHland jeden ſeiner Söhne zu ſeinem eigenen

Wiedevaufbau.

Die militäriſche Jugendvorbereitung
in Polen

Die Friedensſtärke des polniſchen Heeres (290 000 Mann bei
einer Einwohnerzahl von 27 000 000) iſt nicht ſo hoch wie die
unſerer übrigen Nachbarn. Man darf aber nicht vergeſſen, daß
der polniſche Soldat in einer verhältnismäßig langen Dienſtzeit
von 136 bis 8 Jahren eine beſonders gründliche Ausbildung erhält. Sodann hat Polen in ſeinen gahieeichen freiwilligen Orga

iſationen eine zweite Armee, die r dem ſtehendengleichtommt und an Güte des nſchenmaterials ſicherlich

nicht nachſteht.

Gerade in der letzten Zeit iſt für die militäriſche Ausbildung
der Bevölkerung und beſonders der Jugend ſehr viel geſchehen.

war hat der polniſ aat dieſe Sache noch nicht ſelbſt in die
nd genommen, doch unterſtützt er in weitgehender Weiſe alle

n Beſtrebungen, die von Militär- und Sportver-
einen, Schulen und von einzelnen Perſonen ausgehen. Polen iſt

vollſtändig von Frankreich abhängig und zeigt ſeine
Unterwür r am liebſten urch, bat die franzöſiſchen Ein
richtungen bis ins kleinſte nachahmt. iſt auch der Organiſa-
tionsplan des Generals Nollet, der die gange Bevölkerung Frank-veichs im Kriegsfalle in den Dienſt des gru ſtellen will, in

Warſchau ſehr beachtet worden. an geht mit dem Gedanken
um, in Polen noch in dieſem Herbſte dem Sejm ein ähnliches
Geſetz vorzuſchlagen. Es iſt kein Zweifel, daß das Geſetz mit
großer Mehrheit angenommen wird, denn tatſächlich wird ſchon
jetzt die ganze Bevölkerung in Polen, einſchließlich der Frauen
und Mädchen, militäriſch ausgebildet.

Schon von früherer Zeit beſtehen in Polen die uns zur Ge
nüge bekannten Sokolvereine, die ſich mit beſonderer Vorliebe
dem Sport widmen. Daneben ſind in allen Landesteilen, be
ſonders aber in den früheren deutſchen Gebieten, zahlreiche

ller- und JnſurgentenVereine entſtanden, die etwa unſeren
Kriegervereinen entſprechen. Alle dieſe haben in dieſem Früh-

begonnen, ihre ſämtlichen Mitglieder zu 7 und Feld
enſtübungen heranzuziehen. Bereitwillig haben die Truppen

teile Waffen und Munition zur Verfügung geſtellt, ſehr häufig
haben ſie auch Offiziere und Unteroffiziere als Führer über-
laſſen, es ſoll ſogar vorgekommen ſein, die Freiwilligen
Verbände mit den Truppen zuſammen haben. Der Zu
lauf zu dieſen Vereinen iſt umſo größer, als ſie in einer ganz
unerhörten Weiſe Propa da gegen das Deutſchtum betreiben,
für ſie gibt es nur den Krieg gegen Deutſchland, zu dem Polen
ſich nicht eingehend genug vorbereiten kann.

Werden in dieſen Vereinen hauptſächlich die aus der Volks
ſchule entlaſſenen Jünglinge militäriſch ausgebildet, ſo werden
auf allen mittleren und höheren Schulen die Knaben in die
einfachſten Formen des Jnfanteriedienſtes eingeweiht, ſie halten

chießen gab und nehmen an kleineren Geländeübungen
teil. Stellenweiſe tvägt man ſich ſogar mit dem Gedanken, den
Schülern der mittleren Anſtalten eine gemeinſame Uniform zu

um dadurch die militäriſche Diſgziplin ſchon früh in die
rzen der Polen zu legen.

Vor kurzem hat in Warſchau eine Beſprechung der Leitung
der Vaterländiſchen Frauenvereine mit einigen Offigieren des
Kriegsminiſteriums ſtattgefunden, in denen die Grundlage für
die militäriſche Ausbildung der weiblichen Jugend feſtgelegt
worden iſt. Eine Veröffentlichung über die Ziele dieſer Be
ſtrebungen iſt in der nächſten Zeit erwarten, jedenfalls ſoll
die Herangiehung der weiblichen gend zum Dienſte im
Kriege auch geſetzlich geregelt werden.

Eine ganz beſondere Tätigkeit entwickeln alle militäriſchen
Vereine in Oſt Oberſchleſien. Jn Königshütte hat ſich
vor einigen Monaten ein beſonderer „Verband für die mili-
täriſche nut Du i dem alle einſchlägigen Vereine
beigetreten ſind. oll über ltige Mittel verfügenun mit e größten Raſch gten ine den

Ziele verfolgen. a.„6. Schleſiſche Pioniere!“ Am 80. Auguſt dieſes Jahres ſoll
in unſerer alten Garniſonſtadt Neiße die Weihe des für die
Gefallenen des ehemaligen Schleſ. Pionierbataillon Nr. 6 und
ſeiner Kriegsformationen errichteten Denkmals vor ſich gehen.
Am Vormittag desſelben Tages findet auf dem Wilhelmsplatze
ein Bataillonsappell ſtatt. Jeder 6. Pionier und Hinterbliebene
unſerer Gefallenen, die noch keine beſondere Einladung er
halten haben, möchten umgehend ihre Anſchrift an den Vor
ſitzenden des Feſtausſchuſſes, Kamerad Demuth, Neiße, Ber
linerſtraße 6, einſenden, damit ihnen noch eine Einladung nebſt
Feſtordnung zugeſtellt werden kann.

Ehrung der gefallenen Krieger. Um das Gedenken ar
die im Weltkriege 1914/18 gefallenen tapferſten Söhne unſeres
Volkes und an die ehemaligen Halberſtädter Regimenter den
kommenden Geſchlechtern als heiliges Vermächtnis zu überliefern
wird in dem hohen Chor der alten Garniſonkirche in Halberſtadt
von erſten Künſtlern eine Ruhmes- und Gedenkhalle errichtet,
in der eine fortlaufende, künſtleriſch ü Holgztäfelung
angebracht wird, auf der die Namen der Gefallenen verewigt
werden. Es ſind dies die Namen der Gefallenen des aktiben

rie Regi s Nr. 27, des Reſ.-Jnfanterie Regiments
Nr. 27, des Jan pfanerie Regimen Nr. 27, des Reſ.Ju
fanterie Regiments Nr. 226, des 8. Bataillons des Reſ.-Jnf
Regts. Nr. 286, der 2. Erſ.Maſch.Gew. Kompagnie des 4. A.
des wahr 7, des Schweren Reiter Regiments
Nr. 1, der Straßenbaukompagnie Nr. 29. Die Einweihung
findet Sonntag, 16. Auguft, vormittags unter Beteiligung der
Angehörigen der Gefallenen ſowie der Regimentskameraden
aus und Friedenszeit in feierlichſter iſe ſtatt. Sämt
liche Angehörigen der allenen und die Kameraden der vorſtehend bezeichneten Truppenteile werden hiederdurch herzlichſt
eingeladen. Anmeldungen der Teilnehmer nehmen entgegen
Von den Kameraden des aktiven m Nr. 27: E. Kugeler.

r Seydlitzſtraße 20, des ſ.-Jnf.Rgts. Nr. 27:
arl Röhl, Wilhelmſtraße 26, des Landw.Inf.Regte. Nr.Wilhelm Röwer, Kühlingerſtraße 17, des Reſ.«Jnf.Regts. 288:

Friedrich Baſchke, Breiteweg 52, des KüraſſierRegts. Nr.
Karl Wabberſen, Gröperſtraße 50, der Straßenbaukompagnie
Gottlieb Beier, Friedrichsplatz 1, der 2. Erſ.Maſch.Gew. Horn
des 4. A.-K.: Paul Meinecke, Frangiskanerſtraße 43, de
Schweren Reiter- Regiments Nr. 1: Karl Wabberſen, Gröper
ſtraße 50.

Angabe, ob und für welche Zeit Quartier freies de
bezahltes gewünſcht wird, iſt unter Mitteilung der Perſonen
sahl umgehend erforderlich.
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Pelzwaren
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Dmarbeiten
bitten wir uns jetzt zu äbergeben,

bevor die Arbeitsstuben
mit Neu- Anfertigung belegt sinch

A. HUTH e CO. à HALLE-SAALE
GPROSSE STEINSTRASSE 86/87 MAPRKTPLATZ 21

Il

I

und Drogerien Kltlieh.
1. Hensehel Co., C. m. d. H. z o

Kenfoeſuhe J

Suche ein gut erhaltenes

Juldgewehr
unter Preisangabe zu kaufen.
Kettz Barth, Zwintſchöng.

Gebrauchtes

Klavier

Stadt hen ſugt r ſofort
gut möbliertes

Wohn nd
Schlafzimmermit Klavier, n d. Theaters

Eilo an rn v t,Nordhauſen Grimmeilallee 82.
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Tansend
21 MarxK.

a

Sinn
der e

binde- u. Pressengarne
stkl. Marken, sehr preiswert, Planen aller Art.

ax Alhert, Halle (S.)Prinzenstr. 18. p.rgrgt 6179.

élegr.- Adresse: Sackfabrik Albert, Hallesaale

Reſtrittergut
Brennerei, 92000 Liter
e rn eine Autoſtundem a 2 Bah onen 18 u. 3 Kkm,

Morgen arrondiert, dann 550 MorS fo m s beſter Wg e e
elboden, 85 Morgen ergen' n en bis 70 re

ung aubwald, vorzügliche, herr-
Wohn und Wir vgttsg 5 daus 14 Zimmer, arggebaut, in 10 Morgen et et

u. Garten, hervorragende Niederjagd, Fa
ſanen, volles leb. u. tot. Jnventar, erſt

rnte, Preis 450 R.M. pro Morgen,
geh 7 V o unkündbar,000 R.M. 7 90, Reſtz erteiltm inn. Koloniſation,

erlin-Dablem, Drofſſelweg.

W Auohkwie er sleigerin

des Verbandes für die Zucht des
schwarzbunten Tieflandrindes in der

Provinz Sachsen.
Donnerstag. d. 27. August 1925,
vorm. 11 Uhr in Magdeburg

in der Halle Land und Stadt.
Zur Versteigerung gelangen ca.

60 Zuchtbullen (2-20 Monate al),

Herdbuchkühe und Faärsen
(tragend bzw. gedeckt).

kbendaselbst, von vorm. 9 Uhr an Ver-
steigerung von

6 Zucht- Ebern und
-Sauen

m Alter von b Monaten an) Vveredelte Land-
eine und weiße deutsche Edelschweine aus den
chzuchten des Schweinezüchterverbandes in der

Provinz Sachsen.
Pflichtmäbige Leistungskontroille
Pflichtmätbige Tuberkuſosetilgung

je Rinder sind gegen Maul- und Klauenseuche schutz-
pt. Der Verkauf erfolgt gegen Barzahlung.

aſoge versendet Kostenſos die Geschäftsstelie in
Halle, Reilstrabe 73, Fernruf 4526.

Ein friseher Transport

Irbeitspferde
&hweren und leichten Schlages ist bei

uns eingetroffen.

Hauptgenossenschaft
für Viehverwertung,
G. m. b. H., (landw. Organisation),

le (Saaie),

Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand-
nummern von 37 281 bis 40224 Pfandſcheine in
grünen Druck) wird vom 8. September 1925, von
9 Uhr an, im Leihhauſe, An der Marienkirche 4,
ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhreu aller Art,
ſonſtige Gold- und Silbergegenſtände, ferner
Betten, Leib- und Bettwäſche, Schuhwerk, neue
und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene
andere Sachen

Halle, den 10. Anguſt 1925.

Das Leibamt der Stadt Halle.

I EFteſſenangebote

Alte beſtfundierte Verſich Geſellſchaft

ſucht für den Bezirk Weißenfels noch

2 Reiſebeamte
en Firum, Proviſion und Spewerden engWerden Mitarbeiter und ſtille Bermittler

aus allen Kreiſen gegen höchſte r r
geſucht. Offerten unter O. K.hie Geſchäftsſtelle dſ. Ztg.

Von m Pfälzer Weingut wird fürHalle und Umgebung zum Verkauf von PFaß-und Flasehen weinen bei erei und Wirten sowie

bei der besseren Privatkundschaft naohweislich
gut eingeführter

Vertreter
gesucht. Angebote unter O. W. 2461 an die
Geschàftastelle dieses Blattes.

Automobilmontenre,
elernte Motorenſchloſſer, Ende Wer bis v voll

fe ſelbſtändig arbeitende für Reparaturen an
Motorpflügen und Automobilen nach Leipzig ge
ſucht. Meldungen von nur wirklich tüchtigen, er
fahrenen Kräften unter D. B. 2466 an die
Geſchäftsſtelle dſ. Ztg.

Erfahrene, tüchtige

Verkäuferin
für mein Manufaktur-, Modewaren- u. Damen-
Konfektionsgeschàäft gesucht.

Adolf Gutmann, Weißenfels.

Suche zu ſofort für meine
200 Morgen große Landwirt
ſchaft gen,
jung. Mann

keiner Arbeit2 Geſpann ben

R. S 7 jr.,
voben DomnntsWädr düoiffrer,

unverheiratet, ſofort geſucht.
Rittergut Wettin a. S.
Suche zum W. Auguſt ein

Mädchen
r c eugna Zwb e

Frau Prof.
Kloſtermann,

Halle, Friedrichſtr. 41, part.

Mädchen
nicht unter 18 Jahrem, das
ſchon in Stellung war, zum
1. od. W. e kemder geſi ucht.Fran De Poſtdirektor

Stiller

Teilhabe er

h rer geſucht. a
A. 2452 an die Geſchäftsfeu dieſer Zeitung.

Suche zu ſofort oder 1. Okt.
verheirateten

Dampfpflugmeifter

r u2 nur ſterDen mit ländlicher
Praxis und die au dem Lande

bleiben wollen.
v. Holtzendorff,

Wilſickow bei Nechlin
(Kreis Prenzlau.)

Suche ſofort ledigen

Geſchirr-
führer.

Mückenheim,
Höhnuſtedt.

zum Beſuch der Landwirte gegen

Gehalt un
S ſofort geſuchtOfferten unter V. J. 20936
an Rudolf Moſſe, Vraun
ſchweig.

Proviſton f. lei e

Landw. Beamt

Im Mädchen
guten Zeugniſſen fürPlort geſucht.

H artung,
Halle (S.), Königſtraße S.

Suche für ſofort kräftiges

Mädchen
welches gut melken kamm.

Fritz Müller,
Taucha bei Weißenfels.
Suche zum 2 Auguſt oder

1. September ein

Stubenmädchen,
gewandt im Servieren, Wäſche
behandlung und Nähen. 37
nisabſchriften und Gehal
anſprüche erbitet
Frau Amtsrat Waguer,

Domäne Amesdorfbei Güſten e
Sutche 15. Auguſt oder

1. September
einfache Stütze

die im Haushalt nicht ganz
unerfahren iſt, bei Familien
anſchluß und Taſchengeld.

Frau Jnſpekt. Voigt,
SittDomänf t

ſpäter S fleißiges

Mäd en
für Küche usarbeit,Lohn nach z dungen
mit Zeugnisabſchriften an

S. Vorgwardt,
nen II kg in

Suche zum 1. September ein

Mi daädchenaus Mi adech Kinder

ärtnerin oder Pflegerin) mitFamitienanſchluß zur e keg

u. Miterziehung meiner
Veee (3 und 4 J. alt).elbe muß ſehr ehe
e und geſund ſein,
muß Kindergarderobe und
Zimmer mit in Ordnung

halten ſowie e und et
u vur,

r

W nbei Könnern (Saale). s

Eine einfache, tüchtige

Mamſell,
im Backen und Einmachen
erfahren, für Landhaushalt
r 1. oder I. Sept. geſucht.

ngebote mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſpr. zu richten an

Frau von Helldorff
Gleina bei Freyburg (Unſtr.)

Halle, Hagenſtraße 3, 2 Tr.

wöchentlich 3 mal ſucht

Wiedicke,
Galle, Klechnerſteae I.

Wegen Verheiratung meines
etzigen ſuche zum I. Sept.
auberes, älteresHausmädchen.

Zu melden

Saubere, ehrliche

Aufwartung

Buller,

kti d t tiſch duzehn e hre
e, bewandert in

tehhaltung, vertraut mit d.

e e
Paul Sadse,

Vad

ctelengeſuthe

h im Fach, la 38:
en des Ackerbaus u. der

paſſende Stellung. Angeb. an

arzburg,
Herzog Wilhelm Straße 65.

Stellung als

beamter
zwecks Einarbeitung in die
praktiſche Züchtung. Angeb. an

vog t, Kontſchwitz,
s Phlau Schleſien

e

Saatzucht

4 bis 5 Zimmer,
Nähe Franckeſtr. Königſtr.,
Neue Promenade geſ., evtl. Hypo

thekenübernahme. Off. unter
D. B. 2460 a. d. Geſchäftsſtelle

eſer Zeitung.

wirimmer

er Sunter O. O. 245ſchäftsſtelle dieſes St

Woßinungs
tauseſi

HrteBitt dbe
kloſett, Stall,
ge in Halle.

j chäftsſtelle dieſer Zeitung.

e
tlich.

dermietungen

CGärtner,

j oder ſpäter StellungChr. Herr
rn Angebote erbittet
Ernuft Wachsmuth,

Zſchernitz bei Brehna.

verheiratet, 42 Jahre alt, ſucht

afts
Gute Zeugniſſe zu

Welcher Herr würde

Haus
verwaltung

übernehmen a iwäre mir ein Herrer Segeier
D. a n die Seſcaſte:

F. eſtete dieſes B lattes.

Oh er-

u aufgeren
wehen

Referenzen an

h WMetje,Kreis eher

scſirveiszer,
We

Angebote mit

Stärkemeiſter,

n Seht mite er ahrung, au
geſtützt 2 gute Fauſt e

e e oe enbote3 2467O.a. d. h Ztg.

Ein freundlich möbliertes

immer
ſofort zuMartinſtraße I7a, I. 4

einen lidenan ruhigen, ſo Herrn

Gut möbliertes

Himmer
Schreibtiſch, elektr.gutem Hauſe Sehnrayg

vermieten.

Landsberger Straße 9, r.

S Geldberteht

lelägebertelunener
für jeden Zweck.Fiſcher, S Str. 5.

g. hen S470 w d. Geſchäftsſtelle

Zeitung erbeten.

I Serane
Modernes, neues

Speiſezimmer

mit t Led Je
Zabel. Halle, Forſterſtraße 18.

Waultierroggen
zur Saat gibt ab
Laue, Jitter nut Kitzen 1
(Gezi mee ig.)
zweinraner

RüdenWelpen v. eingetragenen
ſehr ſchön, 6 Wochen alt,Fintragungsnach

e vom D. H. St. B. werden

na Preis 50, M.traßen, Gutsbeſitzer,
rebitz bei Wettin.

2 Futterſchweine

Alb. BVerger,
Zſcherben bei Halle.

I Weriwiedenes

Schneidern u. Weißnähen
ſow. 5uſchneid. u. Schnittz.
können inge Damen
unt. ſtaatl. geprüft. Leit.

Frau Specht,
Schneidermſtr.,

Halle, Dorotheenſtraße 1a, I.

U

Pickel,
Blüten
ſchnell,
s den

Schaum d. Zucker“s Patent-
Medlzinal-Seife eintrocknen

nsn
Gron v.In allen Apothek.

arfümerie t.

verſchwinden ſehr

Drogerien, Ph er erhärtr

Kaufmauns Familie ſucht

Felngrhelt
ter O. Z. 2464 an

erbeten.
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Uwpofheken
k

h

Hausgrundstüeke
abriken

zu netem Zinskuß aus
zuleihen.

I Metreſune

Biete au: 7
elektr. Li Gas, Jnnen-n Acte henkammer uſw.

mit gleicher Ausſtattung.
2468

Am Kirchtor 20, part.
Offerten unter D. D.
an die Geſchäftsſt.

Belfortstr

J Wgbnugs mit Diele,
Mark Licht Gas und

u hehurs.
Fernruf

Untes dauerhattes Gumuni-
band für Strumptbänder
kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

in Eiche u. Nubbaum
liefert billigst

E. Sehalble.
Gr. Märkerstrabe 26.

am Markt.

Mietgeſuche
Wohnungstauſch.

Wir bieten eine bochberrſchaftliche 7-Zimmer-

riedensmiete 3000

1700 M.

Bad,
artene gegenWünſche 5 bis s Zimmer 5- bis 7-Zimmerwohnung in guter Lage Friedens

wohnung, in ruhiger Lage, miete bi

Mädchenzimmer, elektr.
in beſter Wohnlage,

e herrſchaftliche

Wobnungsfürſorgeſtelle



er c

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Ent-
schlafenen sagen Wir nur auf
diesem Wege unseren herz-
lichsten Dank.

Halle-Trotha, den Aug. 1925.

Minna Koch
nebst Kindern.

Für die zahlreichen Beweise Uebe-
voller Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Enfschlafenen sprechen
wir nur auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Halle (Saale), den 10 August 1925.
Kronprinzenstraße 34.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Emma Strich
geb Huhold,

Todesfälle I Taschentücher,
gute Qualitäten,

Eleltröwontens Adolf große Auswahler a v H. Schnee Naehf.,
äö S h Er. Steinstr. 84.

Von der Reise zuräck

Dr. Meinhdof,
Henriettenstraße 1.

8--10, 2-3 Unhr, auber Sonnabend Nachm.

reren
Dr. Franz Walther,

als-, Masen-, Ohren- Art.
Orose Steiastraße V (Caté Bauer).

Wange
Direktion Adolf Vogel. Tel. 8385

m arage
das

Kolossal-
Programm

e 7
wie es bisher in dieser

Zusammenstellung

von kelnem Varlete

gezeigt wurde
Herhbstnesse

J Antang Punkt 7 Uhr.

Bad Wäitteßind Auskünfte
Ehren Abend- Beneffz Konzert

für die Mitglieder des Hallischen

Sesuehen Sie
die

Rennen 2zu Pagdeburg
Sonnabend, den 15. August 3 Uhr Sonntag, den 16. Augirt

Die bedeutendsten Rennen des Jahres

Gr. Preis von Magdeburg Germania Borussia
25 000 Mark 7500 Mark 5000 Mart
Dazu das grobe August Programm

75 000 MarK Preise.

Wiener mernatfonale es
[v„” Ccllſſ]yſm-ST—„ z m m mM àz r n r

morge

bezugsp

ſſchäftsſten

hends von 7

J S. bis 12. Sepemper 1925
(Techn. Messe einen Tag länger)

7000 Aussteller aus 16 Staaten offerieren ihre inferes-
santesten Neuheiten zu konkurrenzlosen Preisen]

125 000 Besucher aus allen euro-
päischen und Uebersee- Staaten.

Größte Auswahl Wiener Spezialitäten,
Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf den österreichischen
und tschechoslovakischen Bahnen und auf der Donau.

Für Reichsdeutsche der Sichtvermerk aufgehoben.
Messe-Ausweise erhältlich bei der

Wiener Messe A. G. Wien Vil,
J u. bei den ehrenamtflichen Vertretungen in Halle a. S.

j HRalleseher Virtaehafta- u. VerKehrs-Verband, VarKtpistz 22
SchenKer Oo., Deoltzgcher Str. 9,

Sinfonie-Orchestersg
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Dr. Viol.

Bei schlechtem Wetter findet das Konzert im Saal des Z00 statt.
Karten im Vorverkauf bei Hothan und an den Kassen von Witte-

kind und Zoo.

Aufpolſternvon
Sofas u. Matr.
in und außer dem Hauſeſowie Neuanfertigung.
Thomafſins ſtraße 2
j. S

Verzogen
nach

MKorgeoburger Straße 1, I

De. Alam der
ſsprechreſt 9 4 h Uhr. Fernruf 4286.

Afleinverkauf:

Mitewoch, en 72. August
nachmittags von 4 bis 7 Uhr

Konzert
(Opern- und Operetten)

Mittwoch, 12. August, 4 Uhr
Parkkonzert der Bergkapelle.

Eintritt 20 Pfennig.
Ob schön! Abends 8 Uhr: Ob Regen!
Sine venetianiseſie Naeſit

n der guten Schuhwaren mmmm Das Haus g CGeis
Sportstiefel! Feine Strabenschuhe!

r wirkende auf watnrhghen

Dllnein re e Rezept wert nDenen lein für 1Apotheker e e Abt. 1

u Bruyerepfeifen
von 0,0-800 M. bei

E. Karras j PLeipziger Straße 4.

mit einer wahrhaft überwältigenden Aus-a en uog. n o gestaltung, eine h ruigreit Ranges
ilden

12 Saal 8 V ltaſen. Opern, Operetten und modernerTanzabend Meister- Abend.Hall. Bergkapelle, Musikdir. Teichmann.
Donnerstag nachmittags von 4 bis 7 Als Gast: Opernsänger Borris, Stadttheater

Ensemble- Konzert Stettin.10.15 die weltbekannte Lunapark-Attraktion

e 2 Original 3 Fellersdie verwegensten Drahtseilkünstler der
Gegenwart. Ein Spaziergang über die bren-
nenden Niagarafälle, 150 m Feuerfront.

Brillantfeuerwerx.
Ausbrueh des Vesuvs.

Im großen Saal:
SommernaehtsballI.

Grobes Orchester.
Balldirigent: Der Leipziger Strauß.

Bei ungünstiger Witterung Veranstaltung,
auch die 3 Fellers, im herrlich dekorierten
Festsaal. Die Konzertbesucher haben
zum Ball freien Eintritt.

F. WinKler.

Morgen. Mittwoeoh naohm. und abends
Hroßes Sarten8xtra Nonzert
(Streichorchester) ausführt vom Görlach-Orchester,
Naohm. Einxw. frei. Abends Pintr. 25 P.
N. B. Donnerstag Abend Konzert der Alten Deut-

schen unter gütiger Mitwirkung des Gesang-
Verein Arion.

Fern Mittwoch undb. nene
Eintritt frei. Beginn 3,30 Uhr.

Damen-Sport-
u. Regenhüte Morgen Miwoen

nach der Vorstellung

der beliebte Tanz.

DiEVORNEIME GASTSTATTE
MOVLLER'S HOTEL

Jeden Sonntag

5 UHR--TEE
und Tanz Erstdassige Kapelle

Jeden Mittwoch und

Mitto

Weilinber Saalseſiloß Brauerei.

Stoewer e932 PS., nur kurze Zeit in Betrieb ge
sehr r erhalten, preiswert verkäuflich.

ſ. Araushagr

üelegenneifsnan

deutschse Aulomodſſ 6osollsebat m.

Halle a. S., Marienstraße 24. Fermut l

(Von
Man be

wird erwart
briand und
nann ſeit
grankreichs

ſammen z
donnerstag
befaſſen.

Mit ein

Zentralheizunger
auch für Einzel r dte

Allgemeine Gas A-8.
Fernruf 5654 Gr. Ulrichstr.

ladung
nungsverſchi

Rechtsſt«

gerade f
problem ger
unmöglich

e zurenz r

lalousien- u. R
laden-Werkstätte
Reparatur und NerErnst Elbe

Be m J5 J ngang: ertramstrabeJ l Angebote kostemos u. unverbige

Viktoria Triumph oPanther PrestoErsatz- und Zubehörteile
Reparaturwerkstatt für alle Systeme

Paul KrauseKleine Ulrichstraße 1Ba, (hint. Pottel Brosko
Fernruf 3242 Zahlungserleichte„Poſener T agebie

verbunden mit „Poſener Warte“
und wöchentlich illuſtr. Beſlage „Die Feit im
Größte Auflage im Poſener Be

Maß
gebende

politiſch e

h 58 esr ſinalertirel 7 c
riuade e Vrichtendienſt Handelsblatt ren S

Vorzügliches Jnſertions Organ
Beliebtes Familienblatt mit reichem Unter

haltungsſtoff Romane, Novellen, Eſſays
Humo ches, Rätſel uſw.

Wirtſchafts

Frau
Verlag des „„Poſener Tageblatt
Poxnan, ulica Twierzynieeks

Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 200283. Telephon Nr. 6t0s und

ad 8 Ohr
Geselſschaftsabeno.

MERSEBURSG
Gute Zug und Fernbahn- Verbindung, ABT OGARA GE

fuhtirhen bar frleen

ine Sas-a. a
Fernruf 5654

litten unſere geehrten Leſer

Dr. Ziegelrot
SanatoriumKrummn
Entfettungskuwren, Diatkuren, Arteriene

u
London kei
derſtimmun,

Bry

Briand
doner fran

ace, wo
m i h a
von franzö
ſhafter de
Chamberlai
deutſchl

nung eir
beiden Min

gun
Antwort
Unterredun
geben wurd

r ehten
ſchaftsräte

Es wu
gefundene
herausgegel

Lerhandlun

Rückt
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